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Lorg 
4 beßinmi in London eine Sitzung des Unterhauſes, der 

grů Leht wid zulommt. Der gome Komplex der Außen⸗ 
voli ſteht wieder zur Debulle en, der neue Außen⸗ 
muiniſter, wird zum erſten Male dit Richtung ſelner Politit 
klarlegen. Man fleht daher ſeinen Auskührungen mit graßer 
GCpannung enltgegen. Was wird er über die weitere Ent⸗ 
wicklung inn br uene Wiufß, fagen? Bon uhm hatten große 
Kreiſe launds neue Maßnahmen auf dem Gebiete der Sank⸗ 
tionspol erwartet, aber es iſt ſeit vem Verſchwinden des 
Soare⸗Saval⸗Blanes und dem Sturz ſeiner Bäter alles beim 
alten geblieben. Dach ebenſo wichtig, E vielleicht noch bedent⸗ 
ſamer wird die Stellungnahme fein, die England zu den eurv⸗ 
paiſchen Problemen einnimmt. Die deutſche Rüſtungsfrage, 
ſchon einmal im Unterhaus angeſchnitten, feht nach wie vor 
im Mittelpunkt ves Iffentlichen Intereſſes. Und damit ver⸗ 

Eeirtdergen, Jauliere a ae e . geu. In & Hat sber Herausgeſtent, daß di 
engliſche Soliti nle beiden Kompfegze „curspäiſche Sicherheit 
und „iquidierung des italieniſch⸗abeffiniſchen Krieges“ in 
einem r dir uieiche ſteht. Die Frageſtellung iſt alſo leid 
nicht mehr die gleiche wie des bergangenen Jahres; un 
darand wird Englanv, wird — genügend Anhaltspunkte find 
—— auch Eben duß per g Sv. in derm ainigen 
Man Eemn alſo vermuten, Aaene Kurs in der myigigen Unterhausbebatle noch ilarer in Erſcheinung Welt ü 

Senn erwartet von Eden in England alſo ſchun manches: 
vor ullem erwartet man von ihm. wie bie „Times ſchreibt, 
eine Hare uud umfaſſende Erxlläruig über den gegenwärtigen 
Stand der engliſchen Außenpolitil. Einen Fingerzeig für die 
Haltung der Dypoſitien geben vie Leitauffätze des arbeiter⸗ 
varteilichen, Duilyj und der liberalen „News Chronicle“, 
in denen die ſofortige Inkraftſetzung einer Oeiſperre dringender 
als je Wird. Die der Regierung naheſtehenden Blätter 
find jevoch daüber einig, daß Eden kaum über ſeine bis⸗ 
herige Gt e hinausgehen könne, wonach die Ent⸗ 
fe 31 eine Oelſperre üenen uühn ie vie, uun in Der 

„um einrem allzu len in 
Frage der OeifentiinvenVeninedensnwitfen, iſt die Sitzung des 

Sanktlonsansſchuſſes in Genf vom 9. März auf den 2. März 

Ober Kelmng deß die Suittaloe hierhn v müver Eug. Kiümmig ie In e hierzu ven • 
liſchen Kesierung ausgegangen fſei. „Echo de Patis“ ſchreibt. 
daßß die engliſche Kegierung dabei von den Kückſichten auf die 
heraunahenden Zuſatzwahlen geleitet werde. Außerdem be⸗ 
fürchte die engliſche Kegierung, daß das Parlament Schwierig⸗ 
keiten bei Berabſchiedung der neuen Rüſtungskredite machen 
werde, falls ſich herausſtellen ſollte, daßt die ige der follel⸗ 
tiven Sicherheit von der Retzierung nicht genügend berücllichtigt 
werde. Swei umttände ſollen lant SA des Blattes die Ein⸗ 
ſtertung leitenden engliſchen Kreiſe in der Kichtung der 
Ansdehnung der Sanktionen hervorgerufen haben: 1. der in 
Londun nnerwartete militüriſche Sien Italiens und 2. die Ber⸗ 
öfleutlichung der geheimen Dekumente des „Forcian Office“- 
Es ſei zu erwarten, daß Eden in Genſ die Ausdehmena per 
Santtionen gegen Italien beanteaßen würde. Auch der Genfer 
Berichterſtatter deg „Le Four“ weiß zu melben. daß die Aende⸗ 
ruma der milttäriſchen Lane in Abeffinien ſehr lebhaft in London 
verfolgt werbe. Die enaliiche Regieruna ſei ber Anſicht, der 
Feindſeilane tEn kin Enme in 5. vie „ Bielche Diönte um . 
Feind iten ein Eude jereiten. Wet ichkeiten 
örtert werder, barüber ven wir weiter niien. 

Selche Ercebniiſe bie heute beginnende 
auch haben wird, eins ficht außßer Frage: die auf vie Si 
dens Völkerbundes et werben, Tuas ucht unch ſchen 
werden erneut beſtätigt werden. Dat darans 

rt ber Lante Wiihurbetter Ebeis ans Wer- Sel, einer 
als Bölferbunds , der nen ernanmte Uunter⸗ 

ſekretär im Auswürtigen Siscvunt Ernuborne, bie 
Dicſes Siptoviafen Dansh Ene halten wird. Das Heransſtellen 

Sebenkant. * 

geht virber bir Sanktienen 
Der Kusfchnk einbernhen!] Petroleum ober Erze und Nehlen 

Der Bröfibent her Sanktions fonferenz, Vascencellos, hat 
den Achtiehneransſchuß auf den Tügiärz einbernfen. Auf 
der Tagaesordnung ſtebt der Bericht der Sachverſtändigen 

Puttes Euuil zie Beleleßshaßfang üper die KHusbebnng der ů e 'er die Lusfubrnerbsole anf Petrolern, Eilen. Siall unb v 
Nulteniſche Stimmen 

Die den 2. Mörz angeletzte Taaung des Achizepbner⸗ 
die italieniſ⸗ anif bungen Aber bie ehanbtng Ler abeſßent⸗ 

ichen Erage. 
Dasß Eo latt des „Giornale D Jtalia“ Läthi ſich aus 

aue Hulſcernt weoen ber cureitciſhen Hakenaeär un. 'e er ame: An⸗ 
möslich Mielken, daftr am eine — der ühßrigen 

   

ů 

loßen Debatt 

  

Sanktionen dächten. Man wolle die Einfuhr aller Rohſtoffe 
verbieten, die beim Sanktionsbeſchluß am 6. November v. J. 
ins Z. . gefaßt worden ſeien, alſo ſede Einſuhr von Eiſen, 
Lotbt'e, Stabl und Beiſen nach Itallen unkerſagen. Die 
frauàsſiſche Abordn ſich Jierin der engliſchen an⸗ 
ſchließen. 
Das Blatt meint dazu, man müſſe wirklich blind ſein, um 

nicht feſtauſtellen, daß die Sanktionen Italien nicht hinderten, 
feinen Weg ſieareich fortzuſetzen, und daß fie nur dazu nutz⸗ 
ten, alle auf ein einziges Ziel gerichteten Energien Italiens 
feſter zuſammenzuſchweißen. 

Zum Zuſammentritt des franszöſiſchen Mittelmeeraus⸗ 
ſchuſſes wird im „Meſſagero“ erklärt, man müffe ſich fragen, 
durch welche Gefahren der franzöſiſche Mittelmeerbeſitz be⸗ 
droht ſei, daß eine derartige außerordentliche Sitzung ſtatk⸗ 
finden müſſe. 

Neue Stellungen der Abeſſinter 
Der Rückzug beendet 

Ras Mulugbeta bat mit ſeiner Armee die vorgeſehenen 
Verteidigungsſtellungen füdlich von Makalle und öſtlich von 
Antalo bezogen. Seine Nückswärtsbeweaungen ſcheinen end⸗ 
Lültig beendet zu fein. Seine Truppen erhalten neuen Zu⸗ 
zug von Teilen der Danakil⸗Armcc. Die Bergitellungen ſol⸗ 
len in größter Eile ausgebaut werden. Die Stärke der 
Armee Mulugbetas beträgt zur Zeit 80 000 Mann. Auch die 
Armee Ras Deſtas erhält Verſtärkungen. Am Sonnabend 
wurden von Addis Abeba 5000 Mann, die ganz modern aus⸗ 
gerüſtet ſind, nach der Provinz Bali in Marſch geſetzt. Sie 
fühbren auch Flugabwehr⸗ und Tankabwehrgefchütze mit. 

Von den übrigen Fronten liegen in Addis Abeba keine 
Meldungen von Bedeutung vor. 

Der amtliche italieniſche Heeresberi⸗zt 

Das italieniſche Propagandaminiſterium veröffentlicht 
nachſtebenden, von Marſchall Badoglio gedrahteten Heeres⸗ 
bericht Nr. 133: 

„Im ſüdlichen Thembien⸗Gebiet iſt es zu einigen Zu⸗ 
ſammenſtößen zwiſchen Patrouillen gekommen. An der 
übrigen Erpthräa⸗Front und an der Somalifront hat ſich 
nichts Beſonderes ereignet.“ 

Keine Demobiliſterung 
„Die im Kuslande verbreiteten Meldungen, wonach Ita⸗ 

lien 500 000 Mann ſeines zur Zeit mobiliſierien Heeres eut⸗ 
laſfen oder beurlaubt hätte, treffen, wie von zuſtändiger ita⸗ 
lieniſcher Seite erklärk wird, nicht zu. In Wirklichkeit ſeien 
nur die für die Frühlahrsbeſtellung in der Landwirtſchaſt 
üblchen Beurlaubungen erfolgt, deren Zahl jedoch das all⸗ 
jährlich übliche normale Maß nicht überichreite. 
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Weitere Beſprechungen im Donguramn 
Tſchecheſlowalei und Jugpſlawien — nebereinſtimmung 

der Anſichten 

Der tß 'oflowakiſche Miniſterpräſident Dr. Hodza be⸗ 
wältigte ſchon am erſten Tage ſeines Belgrader Aufenthaltes 
ein umfangreiches Beſuchsprogramm. 

Machdem er um 10.30 Uhr im Hofmarſchallamt ſeinen Namen 
ins Befauchsbuch eingetragen hatte, begab er ſich zum Miniſter⸗ 
präſtdenten Stojadinowitſch, beſuchte denn den Innenminiſter 
Dr. Koroſchetz und wurde hierauf vom Prinzregenten Paul in 
Aud empfangen. Nachmittags beſuchte der tſchechoflowa⸗ 
kilche Miniſterpräſident ben Kriegsminifter General Ziſtowitſch 
und wurde eine halbe Stunde ſpäter von der Königinwitwe 
Maria in Audienz empfangen. Nach der Audienz beſuchte er 
die Mitalteder des Regentſchaftsrates Stankowiiſch und Pero⸗ 
witſch, um ſich um 17.80 Uüt neuerdings zum Miniſterprüfi⸗ 
denten Stoladinowitſch zu begeben. 

Eine antliche Verleutharnnd 
Die Miniſterpräftdenten und Außenminiſter Jugoſlawlens 

und der Tſ⸗ Hioppaſei empfingen Sonniag gegen 20 Uhr die 
Preſfe im ßenminiſterium. Es wurde eine amtliche Er⸗ 
Harung über ühre Beratungen verleſer. Sie beſagt n. c. daß 
die Lage mit befonderer Rückſicht auf die Verhälmiſſe irs 
Donauraum — worden ſlei. Die Miniſter hätten nach ein⸗ 
gehendem Gedans:naustauſch die nig Die Mrnt übrer Anfichten 
in allen Fi allchen pol ie burch die kürzlichen en Leben 
im zwi 0 politiſchen und wiriſchaſtlichen Leben 

ee,e E 

eee it ie an 2 
Sserbunds und ſeinem Syſtem der kollektiven Sicherheit 

r. 
Donanländer auch aut 

  ſenſeitig zu helfen, mästen die 
ie Anierlmbuna anderer, iusbeſondere   

Uin 

  

    
aber der Großmächte Mittel⸗ und Weſteuropas rechnen. Nach 
der Verleſung der amtlichen Erklärung ſprach der iſchechs⸗ 
klowakiſche Miniſterpräſident Dr. Hodza. Er begann mit dem 
2 „Der Worte ſind genug gewechſelt, laßt uns nun auch 
die Taien ſehenk⸗ 
  

  

Teileinigung auf der Flottenkonferenz 
Amerila hält an der 35 000⸗Tonnen⸗Grenze feſt 

Der Marinemitarbeiter des „Dailv Telegraph“ Uüreg eð 
ſtehe jetzt ſeſt. daß die Londoner Flottenkonferenz die Höchft⸗ 
grenze von 35 000 Tonnen für Großtampfſchiffe beibehalten 
werde, nachdem die Vereinigten Staaten von Amerila die 
franzöſiſche Forderung nach einer Herabſetzung der Tonnage 
endgültig abgelehnt hätten. Dicſe Entſcheidung ſei eine Ent⸗ 
liäuſchung für alle in London antpeſenden Floitenakorbnungen 
— natürlich mit Ausnahme der Amerikaner, die jeden Verſuch, 
die Tonnage der Großkampfſchiffe zu verringern, zum Scheitern 
verurteilt hätten. Immerhin habe ſich die amerikaniſche Ab⸗ 
ordnung zu einer Herabſetzung der Geſchützkaliber auf Groß⸗ 
kampfſchiffen von 16 auf 14 Zoll bereil erklärt. Ferner habt 
man ſich ouf eine Herabſetzung der Höchſttonnage für Kreuze⸗ 
von 10 890 auf 8 000 Tonnen gecinigt. 

Um die Eimladung Deutſchlands 
Die Frage einer aemeinſamen Flotten⸗ und Luftkonferenz 

Wie „Echo de Varis“ meldet, werden zur Zeit zwiſchen 
London und Paris lebhafte diplomatiſche Verhandlungen 
geführt, die ſich bauptſächlich mit der deniſchen Aufrüſtung, 
der Frage der Rheinlandzonc und der Sicherheitsfrage be⸗ 
faſſen. Außerdem ſpreche man wieder und konkreter von 
einer Flotten⸗ und Luftkonferenzunter Anteilnahme Deutſch⸗ 
lands. Man würde auf dieſe Weiſe Deutſchland die Mög⸗ 
lichkeit geben, feinen Willen klar zum Ausdruck zu bringen. 
Auf der ſtattfindenden Sitzung des franzöſiſchen Mini⸗ 
ſterrats dürften alle dieſe Fragen eingehend beſprochen wer⸗ 
den. Im Rabmen der Londoner Flottenkonferenz iſt Deutſch⸗ 
lands Teilnahme allerdings bisher auf Widerſtand geſtoßen 

  

   

    

    

Die Maßnahmen in Spanien 
Rüclgabe von Grundbeſitz an die Granden wird elngeſtellt 

Die Wiedereinſtellung der Arbeiter und Beamten, die wegen 
Betciligung an der Oktoberrevolution entlaſſen worden waren, 
hat in ſämtlichen ſtädtiſchen und ſtaatlichen Betrieben begonnen. 
Auf Straßenbahnen, Untergrundbahnen und Kraftomuibuſſen 
iſt der Perſonalwechſel zum Teil ſchon durchgejührt worden. 
Auch die Zeitungskioske gehen wieder in die Hände der alten 
Beſitzer über. 

Der Landwiriſchafisminiſter hat angeordnet, daß die von 
den letzten Regierungen eingeleitete Rückgabe von Grund⸗ 
beſitz an die enieigneten ſpaniſchen Granden ſowie die 
Zahlung von Renten an dieſe mit ſofortiger Wirlung ein⸗ 
geſtellt werde. 

Die Amneſtie erfſtreckt ſich auf fämtliche Strafen, die ſeit der 
Oktoberrevolukion bis zum Tage der Annahme der Amneſtte⸗ 
verordnung durch den Ständigen Ausſchuß des Parlaments 
verhängt wurden. 

Die Mitglleder der früheren latalaniſchen Regierung, die 
wegen Aufrubrs zu ledenslänglichem Zuchthaus verurteilt 
worden waren, ſind mit dem früheren Präſidenten der Gene⸗ 
ralidad, Companys, aus ihren Gefängniſſen entlaſſen und in 
Cordoba eingetroffen. Die katalaniſchen Linkapolitiker wurden 
vom dortigen Zivilgouverneur ſowie von Arbeitervertretungen 
beglückwünſcht und von einer großen Vollsmenge begeiftert 
empjangen. 

Der ſpaniſche Finanzminiſter erklärte Preſſevertreiern gegen⸗ 
über,, Spanien wieder degonnen habe, ſeine Schulden an 
England zu zahlen. 

Mückrehr Gonzales Peuas 

  

In Madrid iſt der Führer der Sozialiſten, Gonzales 
Pena, der wegen der Ankeilnabme am Auſſtand von 1084 

Tobe verurteilt war, eingetroffen. Eine ungeheure 
Kenſchenmenge begrüßte den ſodialiſtiſchen Führer am Bahn⸗ 
dof und trug ihn auf den Händen gum Rathausgebäudc. 

Durch das Eingreifen des ſozialiſtiſchen Führers Largs 
Caballero haben die Kommuniſten von der bereiis augekün⸗ 
biaten Demonſtration in Madrid und in der Provinz Ab⸗ 
ſtand genommen. 

geine Unruben 

Der Generalbtrektor des ſpaniſchen Sicherbeitsbienſtes 
Tosamnuviß aufs Umiubes uns ertl örſe, baß big i au Slasse 
mmun nruhen un „ e im Anslande 
— éů Lachricht von 27 Ermordeten feder Grundlage 
entbehre. 

       



Nuſſiſch⸗fapauiſche Verhandlungen 
Die Einſetzung eines Unterſuchungskomitees — Leichte 

Entlpanunng 

Amtlich vird in Moskau mitgeteilt: Der Moskauer japa⸗ 
niſche Botſchafter Ota bat im Auftrage ſeiner Regierung 
dem ſtellvertretenden Außenkommiſfſar Stomonjakom mit⸗ 
geteilt, daß Japan nicht in der Lage ſei. den ſowjetruſſiſchen 
Borſchlag auf Bildung eines neutralen Schlichtungsaus⸗ 
ſchuſſes zur Unterſuchung der letzten Grenzöwiſchenfälle im 
Fernen Oſten anzunehmen. Stomonfakow habe ſein Be⸗ 
dauern über dieſen Beſchluß der japaniſchen Regierung ans⸗ 
gedrückt, jedoch erklärt, daß die Sowijetunion dem Wunſche 
Japans entgegenkommen und nicht weiter auf die Hinzu⸗ 
ziebung neutraler Mitglieder zum Ausſchuß beſteben wolle⸗ 
Vorausſetzung ſei jedoch, das der Ausſchuzß ſich zu gleichen 
Teilen aus Mitgließern Sowietrußlands auf der einen und 
Japans ſowie Tandſchukuss auf der anderen Seite zuſam⸗ 
menſetze. Dabei ertlärte Stomanjakom weiterhin, daß die 
Grenzzwiſchenfälle an der ſowietruffiſchen⸗mandſchuriſchen 
und der mongvliſch⸗mandſchuriſchen Grenze eine danernde 
Bebrohung des Friebens bildeten. ů —* 

Angeſichts der freundſchaftlichen Beziebungen, die die 
Sowjetunion ſeit 1921 unabänderlich zur mongoliſchen Volks⸗ 
republik unterhalte. würde ſie es begrüßen, wenn auch ein 
mongoliſch⸗mandſchuriſcher Sthlichtungsausſchuß zur Verhin⸗ 
derung weiterer Zwiſchenfälle gebildet werden würde. Bot⸗ 
ichafter Ota verſprach, dieſen Vorſchlag an feine Regierung 
weiterzuleiten. — 

Nach dem Einlenken Rußlands gegenüber dem japani⸗ 
lchen Standpunkt dürfte nun kein Hindernis mehr zur Ein⸗ 
letzung der Unterſuchungskommiſon beſtehen. Zweifellos 
trägt dieſe Angleichung der Standpunkie zur Entſpaunung 
der Lage im Fernen Oiten bei. 

Die Fronſtũtpferbeſuche 
Maier Coben üöber ſeine Stent zu den Bejuchen 

in Berlin unb 

Der Schatzmeiſter der Britiſb Legion (Fronttämpfer⸗ 
erganiſation, die im Vorjahbre eine Delegation nach Berlin 
ſchickte und kürzlich den deutſchen Gegenbeſuch empfingd, 
EMafor Brunel Coben. ber anch eine berporragende Stellnna 
in der jüdiſchen Gemeinſchaft Groöbritanniens inne bai, 
ſetzte vor der Londoner Sektion der Britiſb Legion öftent⸗ 
lich ſeine perſönliche Stellungnabme angefichis des jünaſten 
Beſuches ehemaliger dentſcher Kricasteilnebmer in England 
anseinander. Er betonte, daß dieſer Heiuch ihn perrönlich 
üiShr nnungenthm öetroffen daße angeñncis der Tatſache, dan 
Dnt viele einer Glaeibeusgenvien vorgewortcn Saben. wit 
deutſchen Delegierten zuſammengekommen zu ſein. Raior 
Cohen erklärt, baß er nicht Mitglied iener britiien Dele⸗ 

  

cean abgab, iſt am Freitag in Paris mieber verpaftelt mor⸗ 
den. Cottin, der 20 Jahre alt iſt. war im Frühiahr 1919 we⸗ 
gen ſeines Anſchlages auf Clemenceau vom Kriessgericht 
zum Tode verurteilt worden. Dieſe Strafe wurde dann in 
zehn Jahre Zuchthaus und 20 Jahre Aufenthaltsverbot um⸗ 
gewandelt. Cottin, dem als Zwangswohnfitz Compieane zu⸗ 
gewieſen worden war, batte in Paris unter falichem Namten 
Wohnung genommen. Er wurde erkannt und verhajtet. Man 
iorn bei ibm mehrere Militärausweiſe verdächtigen Ur⸗ 
prungs. 

Miniſter Görines Kückehr uus Prien 
Es haben keine vffiziellen Beſyrechungen natigeinuden 
Der preußiſche Miniſterpräßdent Göring iſt geßern nach 

Abſichluß ſeines mebriägigen privaten Jagdaufenthaltes in 
Bialowicze nach Berlin zurückgereiſt. In Warſchan nahm 
Cöring noch an einem Eijen beim Außenminiſter Beck reil. 
Zu offiziellen Beſprechungen iſt es nicht gekommen. Jun deut⸗ 
ſchen politiſchen Kreiſen bat man ſich von dem Beſuch Görings 
günſtige Rückwirkungen auf die ſich unbefriedigend entwickelnden 
deutſch⸗volniſchen Beziehungen verſprochen. Da es jedoch zu 
offiziellen Beſprechungen nicht gekommen iſt und aurhß für eine 
Verſtändigung im Korridorverkehrskonflitt keine Anhbalts⸗ 
puntte ſichtbar ſind. ſo dürften für die mit dem Beincs Görings 
verbundenen Erxwartungen leine Ausſichten gegeden ſein. 

Kündigt Italien bas Earal-⸗Muffsſtni⸗Abhummen ? 
„Petit Journal“ meldet bevorſtehende diplomatiſche Aktionen 

Wie „Le Petit Journatl“ zu melben weiß, foll die ttalieniſche 

  

    Regierung infolge der Nachricht nach denen die engliſche 
Retierund dic Abücht Hat, jenliche Initianive zur Ausdehnung 
der Sühnemaßnahmen zu unterftützen, beichloſſen haben, eine 
jofortige diplomariiche Gegenaktion einzuleiten. Dieſe Gegen⸗ 
altion wũrde jich vor allem gegen Frankreich richten. Die italie⸗ 
niſche Kegierung babe nämlich die Abſicht, das in Nom am 
7. Jannar 135 von Laval und Muſſolini unterzeichneie fran⸗ 
3öſilch⸗-iialieniſche Abrommen zu fündigen. Die letzte Konferenz 
zwiſchen dem franzöfiſchen Botſchafter Cbambrun mit MWiniſter 
Suvich dürfte eben dieſe Frage zum Gegenſtand haben. 

Porietgal tu Die Koloniaffrage 
Gesen jede Erürternus Eber bie poringieſiſchen Kulanien   DWie Reuter aus Liſſabon berichtet. Bat Winiſternräßdent 
Salazar eine Erklarung abgegtben, in der er ſich gegen eine 
Abtretung der portugießichen Kolonien gewandt Fatl. Eine 
Crörterung über Sie portugienichen Kolonien, jo erflärte er. 
dürfe nicht mattiinden. Die Kolonialfrage ſei mehr eine 

gativon geweſen fei., die ſich nach Deulſchland egcben bat. Preitigefrage als eine wirtichaftliche Frage. Portngal habe 
Er ſei oͤer Anſicht, daß, wenn er dies getan bätte, es einc 
Beleidigung der dentſchen Juden dedentet bätte. Niemanb 
beklage mrhr als er die Art un Seiſe, wie die beulſche 
Aegierung nicht unr die Juben, ſondern auch andere Min⸗ 
derheiten behandelt. Niemand ſompathifert mehr als er 
mit öen bentſchen Klüchtlingen aßer im Intcrene des Bell⸗ 
friedens Eönne ſich die Britilb Legion micht weigern, mit 
Bertretern des Keutſchen Bokkes zuiammen zu Fummen. 
Die Einlabung der cehemaligen deniſchen Krieasteilnebmer 
auch England exfolgte auf Beichluß des üofomiters 
der Seitiſh Segion., und in ſeirer Eigenſchait alk Schatz⸗ 
Meiſter dieſer Organiſation habe er ſich gegennber den Ein⸗ 
geladruen nicht unhöflind seigen Eürnen. Ach Babe znerit 

Ledacht. Surütfentreten, 

———— 

Der 18. Isheesing der Aoten 
* 2 SerhEe arn Naniser 

  

Bd Kruſtin fcehhincher Aubeminihrr? 

überdies feine Mandatsgebictc. Es würde, falls noimendig, 
jeine Kolonien mit Baffengewalt verteidigen. 

Bekanntlich in in der Disknmon um die Abtretung von 
Lolonien die Rede davon geweſen, daß Portugal von feinem 
Kolonalbeñtz zugungaiten der Länder vhne Kolonien auf grö⸗ 
dere Gebiete verzichien ſolltr. 

Kehrheit für bir paniſche Netiermng 
Die führende Qrwveßfienspartei gejclagen 

Die bisher vorliegenden Wablergebnifſe Iaßßen Sen Schluß 

  

Jahre 1900 führenbe Sixlnng cingrbäßt. Die G. rer 
Ziederlage ergibt ſiss berans, daß jelbi der Fräfident und 
führende Wiiglicder der Partei nicht miedergewählt murden. 
Es wird in politiſchen —— Gabai üueit b.ber bne End- 
Sefbnörrs öem Finanzminmer Tafahaſchi be. ie Orð⸗ 
nuua im Staishausbalt segen die nbertriebenen Aßfinngs⸗ 
fordernngen verteidige. 

Doe Zufamenemfethnneg ber Potägei 
Heber ein Fünftel Miünlicber ber . 

Seneralfkentaat Dalntge. Ler Polizeibefeblahaber. in Ler.-Menrantft:. Ser Lerntehe Polweibensiies Säue-Wuc. 
Elick auf dit Entwicklung der Polisei in den versangenen 
drei Aabren. Kehr als Siertel Ser Träger des Sammi⸗ 
Sanprels der fräberrn Pultsei babe die Polizei entlaßen. 
Das Bernj 

  

Eenmtengriet fei Fei der Polisei mit bcinnderer 
Sdkärfe πππt erhcn. Dalnese Peiont, daß bie Sacken 
Serenft nicht mit nenzn Anwärtern aisgefüllt worden ſeien. 
Nur Sen ————— Waner eimgehrlt worden 
Der Steafsapgarafrs, Machtaherraheüe bie grrimaite Zabi ron e a0 be 
meite irkt ‚ter aenie ExrSs, 

renärir daih un Seihsn Pand ansan die anerilaniſcde Ninttlen⸗ Kiniierrriſtbent und AInbenminirr Ssdzs auschent, 2l M in Lenen met Seiimneen inm der Frnge der üchreißt — — Scäüachüſchiiit exteilt werhen een Wie ans Kreißen des — De Hooza Bl enthählnfen., aas feiner SIUmrh Periamirt. Paße man Hahrenb Der isberi Märkkeßhr ns Aclanmd Das ren i˙ Eeder reHnng eri- * Demmeen rist meſeuimen Erurb brimeber. um in iete nbenltinn Peicter Afen Ansranben E Irner ber ner Linzenſchäße ven ber Fekenten uns Trel. Ansen, Beränbereren un Sepiurti Ess Aai aer. * S abzneben Ea mirb baber Krocbi. Anderr b. * im Kabäneii nb mih ver⸗ cmnict raß bie Amhmeet em Frankrrich abüchmend geße en. insbessrderr wärd räet Hmkeirdans * r. C IrmE der Flottenlxuferrenz ſei eber Res⸗ Berteidiemmeminirricms, hes Men- t es Siii⸗ Eε wicht in Deiheen — 

Hühir 
ien

 

1 

  

ů 

Presse-Splegel 
Dertſche Beſuche — Polens Haltung 

In den „Baſler Nachrichten“ wird in einem Korrefpon 
denzartikel aus Warſchau zu den füngſten Beſuchen und 
Reiſeplänen Stellung genommen. Ueber die Fahrten der 
Reichsminiſters Frank und Göring heißt es: „Deviſen für 
die rückſtändigen Zahlungen des Reiches an die polniſche 
Staatsbahn bringen die deutſchen Gäſte zwar nicht mit. Aber 
ite zeigen, daß man in Berlin aus der Einſchränkung des 
Durchgangsverkehrs zwiſchen Oſtpreußen und dem Reich, 
der polniſchen Antwort auf das Ausbleiben dieſer Zah⸗ 
Inngen, keine politiſchen Folgerungen zieht. 

Von volniſcher Seite wird dieſe Kun ng mit de⸗ 
meſſener Höflichkeit auſgenommen. Man önnte vielleicht 
eine gewiſſe Gegenleiſtung in der Fortſetzung des Kampfes 
der Varſchauer Regierungspreße and Auslandspropaganda 
gegen den franzößich⸗ruſſiſchen Hilfspakt ſehen. Doch dieſe 
Stellungnahme erfolgt nicht nur mit anderen Gründen, ſon⸗ 
dern auch zu anberen Zwecken als die deutſche Kampagne 
gegen die engere Bindung zwiſchen Paris und Moskau. Be⸗ 
kämpft Bexlin die Erweiterung des franzöfiſchen Bündnis⸗ 
ſuſtems als ſolche, ſo will Warſchau vielmehr ſeinen eigenen 
latz in dieſem Syſtem bebaupken. Nolen wehrt ſich dagegen, 
daß die Pariſer Diplomatie and Zutunftsſtrategie der Noten 
Armee den Weg nach Mitteleuropa freigibt, weil damit pol⸗ 
niſches Gebiet zum Aufmarſchplatz ſfremder Truppen be⸗ 
itimmt wird. Es bemüht ſich alſo um den Nachweis, datz im 
gegebenen Falle ſein eigener Einſatz auch gegen Deutſchland 
wirkjamer und zuverläſſiger wäre als der ruſſiſche. Offiziel 
wird das in die Formel von der unbedingten Bündnistreue 
gekleidet. 

Es iſt kein Zufall, daß gerade die fährenden volniſchen 
Sirtſchaftspolitiker beſonders bemüht ſind, die Bindung au 
Frankreich ſelbit auf Koſten der neuen deutſchen Freund⸗ 
ſchaft ſtärker in betonen. Sie erhoffen nach den Ent⸗ 
täuſchungen durch die dentſche Deviſenpolitik Hilfe für Wren 
akuten Finanzbedarf nur noch aus Weſtenropa. Der neue 
Präfbent der Warſchauer Notenbank, Oberſt Koe, als Re⸗ 
gierungsvertreter in internationalen Kreditverhandlungen 
Perkits früher bewährt, fuhr ſofort nach der Uebernabme 
ſeines jetzigen Amtes nach Varis, um eine Erweitecang 
laufender Kredite bei der Bank von Frankreich zu erwirken 
und gleichzeitig eine Konvertternng älterxer Verpflichtungen 
der polniſchen an die franzöſiſche Staatskaſſe einzuleiten. 
Dieſe Umichuldung dürfte zwar nicht die geſamte. mehr als 
zweni Milliärden franzöſiſche Franken berragende Summe 

chen Verbindlichkeiten an Sen franzöſiſchen Staat 
dern nur etwa die Hälſte davon. Aber innerhalb 
n Auslandsſchulden bedeutet auch dieſer Bekrag 

bereits piel. Der Wert der im Ausland begebenen Anleihen 
iit durch die Abwertung von Dollar und Pfund auf 925 Mil⸗ 
lionen Zlotn gejunken und von den Verpjlichtungen an fremde 
Regierungen werden ſeit der Einſtellung des Kriegsſchulden⸗ 
dicnites an Amerika nur noch rund eine Milliarde Jlotn 
verzinſt und getilgt. Eine ältere kleine italieniſche Anlethe 
boift man jetßt billig abzulsſen, was nur noch durch die damit 
Lerbundenen Liejerungsverträge für Tabak erichwert wird. 
Da die privaten Zahlungen ans Ausland weientlich geringer 
Eed als die Ueberweifungen des Staates, ſo beſteht aute 

   

Ansficht, über die für den Goldbeſtand ber polniichen Noken⸗ 
Pauk kritiſchen Termine obne iede Einſchränkung des De⸗ 
vifenverkebrs alatt hinwegzukommen. Ja. Optimiſten boffen 
ſogar auf neue Kredite für Staatsbabn, ſtaatliches Tabat⸗ 
monopol und gewiffe Eleftrounternebmungen aus Frank⸗ 
reich. England oder auch aus den Niederlanden. 

Außenminiſter Beck bat in einer feiner lebten Parfa⸗ 
mentsreben das ſtolze Wort geſprochen. Rolens Politik lane 
iich nicht durch wirtſchaftliche Vorteile kaufen. Als getreuer 
Schüler Pilſudſkis betrachtet er die militäriſchen Stärke⸗ 
verbältnine als die michtigſte Grundlage für die Lõferng 
ſeiner Aujgabe. die Wahrung der volniſchen Unabhängia⸗ 
keit nach allen Seiten bin. Trch die Armeeführung ſelbn 
orängt vpffenſichtlich darauf hin, daß die wirtichaſtlichen 

ransſetzungen ibrer Arbeit meör als bisber berückſichtigt 
werden. So entſchließt ſich denn auch der Außenminiſter zu 
einer neuen Reiie nach Weſten. Sic wird ihn zunächſt nur 
nach Brßüſſel fübren, mo gerade ein neuer volniſch⸗belgi⸗ 
icher Handelsverirag zu ratifizieren iſt. Dieſer Beſuch wird 
Anlaß geben, um die Haltung Polens gegenüber den weſt⸗ 
leächen Großmächten auf der einen, Deutſchland auf der an⸗ 
deren Seite mit der Linie der belgijchen Politik zu ver⸗ 
Lleichen. In Brüſſel iſt man ebenſo wie in Sarſchau durch 
Bunndnisvertrãge an Paris gebunden. Hier wie dort fühlt 
mon ſich im Ernſtfall beionders exvoniert. In Belgien wird 
daber mie in Polen ieder unnötigen Verſchärfung der euro⸗ 
zalichen Gegenjätze nach Möglichkeit entgegenarbeitet. 
Aber wenn die Enticheidung nicht mehr zu vermeiden wäre, 
Ennte kein Zweifel über die WSahl beüehen, welche die 
Belgier träfen- Iniofern hat die bevorftehende Reiſe Becks 
nach Brüßel immboliiche Bedentung. Auf die neuen deutſchen 
Winiſterbeſuche in Polen gibt ſie eine indirekte, aber deui⸗ 
liche Antwori.“ 

Nie Aenderungen ber Gulderbewirtſchaſtung 
Der Handel mit Devifenbeſcheingungen verbrten 

Sereralbertaeee Ber Sans varnHamdtg Auüstzehien nert ½ der Bank von ig angekündigten 
Aenderung in der GSuldenbewirtſchaftuna iſt jetzt folgendes 
bekemnt gegeben worden:- Durch Berprönung vom 20 Ve⸗ 
Sruar 1933 hat der Semat in einer Ergänäungsvererzuung 
Sn der Verorönunmg über den Zahlungsverkehr mit dem 
Auslande beßimmi. daß derjenige, der ausländiſche Geld⸗ 
ſiorten (Maänzaelb. Papiergeld, Bauknoten nnd dergleichen) 
vSer Fordernngen in ansländiſcher Bährung übrieiliche oder 
krlegrappiſche Auszahlungen oder Schecks) im Gegenwerte 
Tren minbeſtens 5%%½υπ Gufden bei der Bank von Danzic vͤder 

  

  

mit Nen ermäßhnten war àur Ber 
1D55r„. X* erwarten, ———— 

Ser griechiſchen Kammer. Sie ble Bläffer 

  

  
—
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Aus der Haft entlaſſen 
In ben Rittagsſtunden des Sonnabend wurde Redakteur 

Franz Adomat nach einer kurzen Vernehmung durch 
den Unterfuchungsrichter Prohl aus der Haft entlaſſen. 
Dem Entlaffenen wurde aufgegeben, ſich zweimal in der 

zoche im Gerichtsgebäude zu melden. Das Verfahren nimmt 
vör demorbentlichtn Gericht ſeinen Fortgang. Ebenfalls 
aus der Haſt entlaſſen wurde ein früßerer Angeſtellter der 
Verſorgunasverbända der in dem Berqacht ſteßt, der „Dan⸗ 
ziger Bolksſtimme“ Material über die Verlorgungsverbände 
gelieſert an paben. 

Fraun“, Aödmat wurde bekanntlich am Freitagmorgen 
zur pplitlichen Polizei geholt, wo eine kurze Vernehmung 
ſtaitfand. Anſchlienend erfolgte die Verhaftung. Am Sonn⸗ 

    

   

abendmorgen wurde der Verhaftete dem Erkennungsdienſt 
zugeführt, wo er trotz ſeines Proteſtes daktilokoſpiert wurde. 
Adomat wird dieſerhalb den Rechtsweg beſchreiten. Sonn⸗ 
abend mittan fand eine kurze Vernehmung durch den Un⸗ 
terſuchungsrichter ſtatt. oͤer Haftentlaſſung verfügte. In 
dem Artikel über die Verſoraunasverbände wird ein Ver⸗ 
Leiehr gegen den 8 131 des St.⸗G.⸗B, (Staatsverleumdung) 
gefehen 

Inzwiſchen hat das Amksgericht 

die polizeiliche Beſchlagnahme der „Danziger Volksſtimme⸗ 
vom 19. 2L. 1986 beſtätigt. In der Urteilsbegrüdung 
wird ausgefſtüört: 

„Der Artikel Ein Blick hinker die Huliſſen“ craibt den 
Verdacht cines Vergehens nach 8. 181 St. Er enthält 
ichwere Norwürfe geaen die Verſorannasnerbände, bei 
denen es ſich um ſtaatliche Einrichtungen handelt. Die Be⸗ 
banptungen ſind tatſächlicher Art. öffentlich nerbreitet und 
nicht nachweialich wahr und ſind geeignet, die Verſoraunas⸗ 
verbände nerächtlich zu machen. An Sonderßeit wird be⸗ 
Fant fet, daß dis Rerſorannasverhände ſich ſvaar nicht davar 
ſcheuten, die MWährunasſchwierfekeiten des Staates auszu⸗ 
nuten. indem ſie Deviſenavfräae au einer Gewinnanelle 
für ſich machten. Außerdem wird von den Verforgnnasver⸗ 
bänden als „nett-⸗ koſtenverurtacende Inſtiiutionen“ ge⸗ 
iprochen. deren Aufaobe ledialich darin beſtehe. bei der 
Einfuhr volniſcher Lebensmittel Abaaben zu erheben, die 
pieisrertenernd wirken und die Verbraucherſchaft einſeitia 
belaſten. Schlieslich iſt in besug auf den Kartoffelverband 
ausgeführt. dak dieſer bei ſeiner Kreditaebuna anſcheinend 
meßr auf ſtramme Geſinnuna als auf finanzielle Leiſtunas⸗ 
fähiakeit ſehe NVie volizeiliche Beſchlagnahme war daher 
gerichtlich zu beſtätigen. 

Danzig, den 21. Februar 1936. 
Das Amtsgericht. Abt. 23, 

gez. Dr. Neumann.“ 

Zu dem großen Zaßlenmaterial. das in dem fraglichen 
Arfikek veöffent'icht wurde, nimmt die Beſchlagnahme⸗Be⸗ 
grünòung keine Stellung. 

   

    

Beim Modeln verunglückt 
Eiie Reihße von Unfällen 

Geſtern abend geaen 18 Uhr verunglückte der 15tähriae 
Schfifer Horſt Wandel beim Rodeln in der Nähe des Ha⸗ 
gelsserges derart. daß er weaen eines rechtsſeitigen Knöchel⸗ 
bru⸗es in die Klinik eingeliefert werden mußte. 

Zu einem ſchweren Rodelunfall kam es am Sonntag. gegen 
15 Mhr. auf der Radelbahn in Oliva. Dort fuhren der 16 
Jahre alte Willn Noſt und der 13 Jahre alte Frich Ger⸗ 
ʒinſki mit ibrem Schlitten. An der zweiten Rechtskurve fuhr 
der Schlitten über die Böſchung, wobei er an einen Baum 
prallte. Hierbei zerxbrach der Schlitten und Noſt fiel ſo un⸗ 
glücklich mit dem Kopf geaen den Baum. daß er bewußtlos 
lieaen blieb. Bon einem Privatauto wurde P. in bemußkt⸗ 
lofem Kuſtande zum Arzt geſchafft, der einen Schödelbruch. 
eine 5 Zentimeter lange Kopfverletzuna feſtſtellte. Der jün⸗ 
gere Schlittenfabrer kam mit einer verſtauchten Hand davon. 

„Zu einem ähnlichen Unfall kam es kam Sonntaa. gegen 
13.20 Uhr. am Ruffiſchen Grab. Dort fuhren die Geſchwiſter 
Schulte, 5 und 9 Fahre alt, mit ihrem Schlitten. Als der 
Schlitten den Aßbhana bernnterfubr. überſchlia ſi&k der Schlit⸗ 
ten und heide Kinder wurden verlett. Mit dem Unfallwaaen 
wurden ſie ins Krankenhaus geßracht. wo man bei dem 
Aelteren einen komplisierten Unterarmhruch und leichte 
innere Verletzungen feſtitellte. wäbrend die Jüngere eine 
leichte Gepirnerſchütteruna erlitten hatte. 

Beim Skilanfen vernnalückte am Sonntaa um 17 Nhr 
die 24 Jabre olte Gerda Kentowiki aus Oliva im Zovvoter 
VWald. in ber Rähe der Grense. Die K. mollte einen Aöhana 
von etma 70 Metern berunt⸗rfaßren. mußte aber hierbei um 
einen Buſch berumfabren. Sierbei verlor ſie das Gleichae⸗ 
wicht. ſo daß ſie türzte und den Abbang binunterel. Mit 
inem Biuferauh am Knie und einem Knöchelbench wurde 

ſie zum Arzt geſchaftit. 
— — Serteörsnufãte 

Am Sonnokend. abends ae-en 30 Ubr. ſtiek der Kraft⸗ 
waaen Ds. 2790 mit einem Radfabrer, dem italienüchen 
Staatsanaesricen Emberto Zuche tti. 20 Kahre alt, wohn⸗ 
baft Hinter der Salpatorkirche 12. in ber Wollweberaaſſe zu⸗ 
ſammen Anchetti kam an Kal und muäte mie ener ſchweren 
Kvypfverl-Pnua mittels Rrankenwaaens ins Marienkranken⸗ 
baus gefchofft werd⸗n. wo ein overativer Eingriff vorge⸗ 
nortmen werden mußte. 

Der voſnichde Saafsangeböriae Brund BHecker. Flei⸗ 
ſcbercaßße 88. 44 Kaßre alt. wurde ſo nnaläcnn am Sorn⸗ 
eb-nS um cu. 1à Uß- von dem Kraftwaden Da. Nr. 1102 an⸗ 
aefaßren, dos fein Transvort ins St. Marienkrenkenßios 
mik dem unfehwacer, vom walen Kr-ns vufmendia murde. 
wo der Xrat Kipwenbrucd feftſtellte. Der Unfaſi fpielte „ck 
auf der Strakenkreusung Novengaße—Portechaiſengañe ab. 
Der Yiägrige Anvalide Viktor Genatowſki. Seiliae⸗ 

Geiſt⸗Gaße W. murde am Sonnabend gegen 130 Uhr in der 
Näbe der Nenaärter Brücke von einem Kraftwanen ange⸗ 
fabren. Exr wurbr zur Uuſallwache des Roten Kreuzes im 
Stokfurm geichafft und von dort, nachdem ein Arst einen 
Sädeneinbruch tentbeſten fatte, mit dem Sanitätswagen ins 
Städt. Krankenbaus aelwafft. 

— Eein Betriebsumfal 

In der SFokolabenfabrir Sakurn“ murbe der Arbeite⸗ 
rin Erika 55käner aus Oßra. Sinterwea g8. der rechte 
Zeigefinger geanetſcht: e wurde ins Krankenhaus gebracht. 

   

  

Polizeib⸗richt vom 23. und 21. Febrnar 1336. Neſiaenenmien 
wurden 15 Perſon⸗u. davon 4 weaen Diebſtobla. 1 weaen Bana⸗ 
bruchs, 1 wegen Körperverletzung. 2 wegen Sachbeſchäbignna, 
5 wegen Trunkenheit, 1 wegen unerlaubten Grenzüber'ritts, 
1 ani beivnberem Anlab. 

  

1. Beiblatt der „Danziger Volksſtimme“ 

Eine Bilanz der Guldenabw 

  

Wenn ote Danziger Induſtrie⸗ und Handelskammer ſich 
auch in den letzten Fahren keine beſonders hervorragenden 
Verdienſte um Danzigs Wirtſchaft erworben hat, für eines 
kann man ihr jetzt dankbar ſein, für die ſachliche Art näm⸗ 
lich, mit der ſie Illuſionen zu Grabe trägt. In dem amt⸗ 
lichen Organ der Handelskammer, der Danziger Wirt⸗ 
ſchafts zeitung, wirö in der Nummer vom 31. Januar 
1936 die Bilanz der Danziger Geſamtwirtſchaft im Jahre 
1935 gezogen., In einem an Artike rd bhier 
ein Bild entrollt, das jedem, Danzig 
Herzen liegt, mit Erſchütterung aufnehmen muß. Denn die 
Erſchütterungen, die Has Fahr 1935 auf faſt allen Gebieten 
der Danziger Wirtſchaft mit ſich gebracht hat, ſind ohne 
gleichen in der ganzen bisherigen Wirtſchaftsgeſchichte des 
Freiſtaates. 

Gerade durch die erbarmungslofe Sachlichkeit, die die 
Ausführungen der Wirtſchaftszeitung haben, wirken ſie 
umſo ſtärker. Ihr Gewicht wird weiter dadurch erhöht, daß 
die Angaben einer amtlichen Behörde entſtammen, Faſt alles, 
was die Handelskammer fetzt rückſch mend feſtſtellt, iſt ſofort 
nach der Abwertung des Gulbens non den Blättern der 
Oppoſition geltend gemacht worden. Die Kaufkraftſchrumv- 
ſung, die dadurch verurſachte Abſatzſchrumpfung, die bis 
zn 70 Prozent gebenden Preisſteigerungen, die Schwächung 
des Betriebskapitals der Geſchäfte durch den Zmanas⸗Aus⸗ 
verkguf zu den alten Guldenpreiſen nach der Abwertung, 
die Vertrauenskriſe des Auslauses gegenüber Danzig, die 
Folgen des Bollkonflikts im Sommer, alles das findet 
durch die Enkwicklung ſeine tranrige Beſtätiaung. Der 
Präſident der Bank von Dausia erklärte in der Meſſehalle⸗ 
verſammlung kurs nach der Abwerkung zwar: „Die Deval⸗ 
nation aibt uns die Möalichkeit, Arbeit zu ſchaffen.“ Herr 
Dr. Chrzan vries in einem begeiſterten Ärtikel im „Vor⸗ 
poften“ den Wert der Abwertung für die Danziger Wirt⸗ 
iheft, aber bemüßte ſich erit Serr Jarske im gleichen 

usführungen, die von wenig 
trübt waren, die Abwertung als den An⸗ 
Schwieriakeiten darzuſtellen. 

Die Wirklichkeit, wie ſie ſich in dem erwähnten Bericht 
darſtellt, hat alle Illuſionen zerſtärt. Sie beſtätigt in den 
meiſten Punkten die veſſimiſtiſchen Pruypßeseiungen. ia über⸗ 
trifft ſie beinahe noch, denn die Zollkonflikte des vorigen 
Sommers haben auf. bei der Abwertung nicht vorausſehba⸗ 
ren wichtigen Gebieten ſiner die Abwertungsfolgen hinaus, 
Verichlechterungen aebracht. 
. Wel⸗e⸗ Hemmniſſe im einzelnen ſich der Danziger, Wirt⸗ 
ichaft im Kabre 1925 entacaenſtellteu, das fönnen wir aus 
Raumgründen nicßt einzeln aus'ühren. An dieſer Sielle 
iſt für uns Lur von Kntereße. was ſpeziell auf die Danaiaer 
Wirtſcßaftsnolitzk bei dem Micherqange der Dansiaer Wiri⸗ 
ſKaft zurückzmͤühren iſt. Damit uns auf keinen Fall der 
Vorwurf tendensiakle— Warichteraftunn gemacht werden 
kann, werden mir zie Auseſtae aus den einselnen Brauchen⸗ 
berichten im Wortlant wiedergeben. Gerade die Hänfung 
der Kladen. bie Ankührnna immer derierben Gründe für 
das Darnfederlieaen der ein-— Mirfegaftsemeige sciat. 
worin und bei wem die Suld an der Entmicklung lieat. 
Wir entneßmen den einzelnen Mranchenberichten ſolgende 
Feſtſtellun⸗en: 

Chemiſcke Induſtrie 
Der bereits für 1031 ftcchenfe leichte ethäftavückeang 

bat ſich im Lanfe des Berichtstahres verſtärkt. Die Auf⸗ 
naßmeiäßiakeit des Auyfandsmarktes erfußr eine Aßichwä⸗ 
chun. wäßrend im Ausfuhraeſchäft der Norteil der Gulden⸗ 
Nmmertung (wie ichonend die Abwerkunga umichrieben wird! 
Die Red.) durch Einfubrerſchmerunaen ſeitens des Auslan⸗ 
des nur in beſränktem Umfange ausaenntzt merden konn⸗ 
ten .. Die Umſätke in der Seifeninduſtrie batten 
während der eriten vier Monate idas eima denſelben Men⸗ 
fang wie im aleichen Zeitraum des Noriahres ... Anßer 
der Roßſtofsvpraiaheieruna macßte 85“à auch eine Verknap⸗ 
vnna der Roßſtoße hemerkhar. ſo dan die durch erßölten 
Abſat nach der Guldenumwerkuna fehr bald aufaebrauch⸗ 
ten Raßtoffnorräte nur in beſcẽränktem Umfanagc erfehkt 
merden konnten ... Em neraangenen Nehre dürften die 
Umtätze des Nahßres 1934 nicht erreicht worden ſein. 

VBei der Lack⸗ und Karbeninduſtrie it ein 
Nückaana der lmiske ccenfher Ldem Nariahre feitzuitenen. 
Die Urſfache hierfür öürfte vornehmlich darin zu ſuchen ſein, 
daß weniger Arbeiten ausgeſchrieben und nom Hausbeätz 
nennenswerte Anftröae nicht vergaeben vurden.. An 
Impopffoffen wiederum unbefri⸗digend ... Die burch 
die Guldenumwertung geicthaffene Lage machte ſich in der 
pharmazeutiſchen Anduſtrie recht ſtark fühlbar, 
zumal die erforderlichen Rohſtofie aus dem Auslande be⸗ 
zugen. die Fertiawaren daaegen zum weitans überwiegen⸗ 
den Teil im Inland abaeſenkt werden mũüffen. 

Nahrungsmittelinduſtrie 

Die Laage in der Nahrunas⸗ und Genußmittelinduſtrie 
war im abaelanfenen Kahre nicht aans einbeitlic. In 
einzelnen Betriehaarunven beaann das Jabr 1935 mit 
einem anten Geichäft. während in anderen Betriebs⸗weigen 

die Nachfrage ſchon in den erſten Munaten des Jabres zu 
wmünſchen übria ließ. Durch die Guldenumwertuna Anfana 
Mai wurde für die geſamte Anduſtrie eine vollkommen 
neus Lage deichaffen ... Die Umſätze ſtiagen zunächſit in 
ſämtlichen Betriebszweigen. was bauntſsKlich auf vortorg⸗ 
licke Eirs-cnna des Hendels zuri. ufünren war. Aller⸗ 
d'nas erlitten die Fabriken bei öieien Lieferur-en aum 
allergrößten Teil ſehr erhebliche Verlude. Allgemein 
macfit lich naluraemäß das A-üreben des Publikums be⸗ 
merkbar. bie Billigeren unb biſliaſten Sorten zu bevpraugen. 
während das Geſchäft in aualitativ hochmerttaen Kabrikaten 
jaß oſunzlich zum Stilſtand aekammen iſt. Anſalae der ver⸗ 
ärderten Kerräfmine mar auc kär an- bei⸗iMiaten Audn⸗ 
ſtrien öas ſonſt fyür weſentliche Dominiksaethäft ſebr rubig 
nund im Durchſchnitt nicht mit dem voriäbrigen au ver⸗ 
aleichen. Auch zas Weihnathtsceichzit iſt insgeiamt bei allen 
beieiligten. Induſtrien aegenüber dem Voriahre weſentlich 
kleiner aeweſen. was ſich anch darin bemerkbar mamte, daß 
die Zahbl der beſchäſtiaten Saiſonarbeiter wohl zum erſten 
-tale nit mehr öle ſonſt flbline Höhe erreichen konnte. 

In der zweiten Häliie bes Kahres machte ſich ankerder: 
in ein⸗elnen Ameieen zie Snier'feit der Nahanfspheitkef⸗ 
inng anferordentlich bemertbar. Kicht allein. das die Dei 
riſeunteilnna in der erſten Zeit nur langſam erfolate, 
woren auch die auoewieſenen Kontingente für wichtige Roß⸗ 
fae aanz ungenügend. — 

Sebr unaünſtia laa das Geichäft in der RMarmela⸗ 
den⸗ und Konjerveninduſtrie. Die Fabriken 
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  mußten für den Einkauf ſehr viel hböhere Vreife ankegen 
als früher. Die Entwitklung ſeit der Guldenumwertung ! 

bat mit aller Deutlichkeit geßeigt, das aerade der Abſos 
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vpon Konſerven und Marmeladen, vbwohl man annehmen 
jollte, daß dieſe beiden Erzeugniſſe als Artikel des täglichen 
Bedarfs anzuſprechen ſind, beſonders ſtark von der Kauf⸗ 
kraft der Bevölkerung abhäugig iſt. Während man alſo an⸗ 
nehmen konnte, daß die Bevölkerung in größerem Maße zu 
dem Verbrauch von Marmeladen übergehen würde, hat ſich 
wider Erwarten in den letzten Monaten ein derartiger 
Rückgang im Umſatz gezeigt, daß die Fabriken mit größter 
Sorge der weiteren Entwicklung gen ſehen. Obwohl 
gui Grund der neuen Einſtandspreife für Rohſtoffe und 
Betriebsmaterialien der normale Preis etwa 20 Prozent 
über dem vorjährigen liegt, haben ſich die Fabriken geuötigt 
geſehen, ihre Preife in den letzten Wochen weſentlich her⸗ 
abzuſetzen, um den Verbrauch wieder anzuregen. 

Brau⸗ und Malzinbuſtrie 
Der lang anhaltende Winter, das ungünſtige Wetter zu 

Aſinaſten und nur wenige marme Sommertage haben den 
Bicrabſatz nachteilig beeinflußt. Da auch auf dem Ar⸗ 
beitsmarktdieerhofftegrundſäkliche Beffe⸗ 
rungausgebliebeniſt, fehlte es an Abſatzausgleichs⸗ 
möglichkeiten ... Bezüglich der Kreoͤltanträge der Kundſchaft 
war Anſang des Jahres eine Beruhtanng eingetreten, indes 
dog in der zweiten Hälſte des Jahres der Kreoͤitbedarf ans⸗ 
verſtändlichen Gründen wicder au. Begründet werden die 
Kreditanträae mit allgemeinem Geldmangel. mit der Ver⸗ 
ringernna des Konſums. der Aßwanderung der Penſionäre 
und Rentner und mit dem Rückgang des Danziger Hafen⸗ 
verkehrs. (Auffällig iſt, daß die Abwertung und die ge⸗ 
jchwächte Kaufkraft in dieſem Bericht nicht erwähnt werdens) 

Syiriinoſengewerbe 

Am Berichtsiabre iſt ... durch erhöhte Käufe der Dau⸗ 
ziger Verbranucher ein kleiner Mehrumſatz zu verzeichnen 
B· aus dem führlen Roßfloßien gat das! B E jührten Roßſtofſen hat das; 
Spirituoſengewe e der Guldenumweriung einen; 
erheblichen Subſianzverluſt zu verzeichnen ... Der Export! 
hat erheblich nachgelaſfen. 

Bernſteinwareninduſtrie 
Am Ende des Jahres 1034 war der Abſatz von Bern⸗ 
ſteinwaren nach dem Deutſchen Reich infolge der reichsdeut⸗ 
ſchen, Deviſenverknarpung in einem Maße zurückgeganaen, 

     

    

       

daß Enklaſſungen unvermeidlich waren. In der erſten Hälſto 
des Fahres konnte dies zwar wieder ausaegalichen werden, 
jedoch hat die Nachfrage nach Beruſteinmaren im Reich mit 
dem Umſatz des Jahres 19ai nicht Schrikt gehalten, ſo daß 
in der zweiten Hälite des Jaßres ernent Entlaſſungen bei; 
der Danziger Beriteininduſtrie vorgenommen werdent 
mußten. ů 

Metallinduſtrie 
Für die Schwerinduſtrie. beſonders die Werften, bat dass 

Berichtsjahr eine gewiſſe Belebung gebracht ... Ungſinſtiaer 
mar die Sieuation für die Induſtrie, die vor allem den in⸗ 
ländiſtz'n Markt belieſert. da die Kaufkraft des Muphlikum. 
in ſühlbarem Maßte zurücajna. Ansheſonbere wurden bier⸗ 
durch meiſt Firmen der elektrotechniſchen Branche betroffen., 

Baugewerbe 

Während im Krühjahr 1935 im Reich, beſonders in Uü⸗ 
preußen und Pommern. dem Baugewerbe Millionenanf⸗ 
träge zufloßen. die ſoaar Materſfal⸗ und Arbaitermangel! 
znr Kolao faiten, wäfrend in Gdingen aleichfalls aroße 
Staatsaufträge und Rgrinatbauten mit Hilfe von Staais⸗ 
geldern zur Durchfüßlruna gelauaken, lag das elemals 
blüßſende Bauseswerbe in Danzig ſaſt nöllig brach und batte, 
auch nicht die Möali⸗'keit. ſich in einem der Nachbarländer“ 
zit betätinen. Die geſchäftliche Lage des Vaugewerbes wurde 
naturnemän auch ôurs die Auawirfungen der Guldenum⸗! 
wertung betroffen. Wäßrend die Löfne bis zum Jaßres⸗ 
ichluß auf der alten Höhe geßalten wurden. traten bei den 
Matorialien. Sie aus dem Anslande besogen weroen mußten, 
iaſt ſufort din ſch aus der Umwertung eraebenden Vreis⸗ 
erhöhungen ein. B.ausrrich war. saß auch zie Jicgeleten 
im reiſtaatgebiet ihre Preiſe erbäßten ... Unter Berſick⸗ 
ſichtianng der unverändert aebliebenen Löhne und der 
ebenfalls nuneränbert arbl'-Baurn Kraffckroumyreife traf 
inmit eine Steigeruna der Gefamtharsenunaskoßen eines 
Baumerkes um etwa 40 Rrasenf ein. Es lieat auf der Hand. 
daß bierdurch die private Bantzflakeit. aleichgültia ob mit⸗ 
oder ahne flaaflißß⸗ Hilfe. -wrückarhen myßte, um ſo mehr. 
als die Banken aus an anderer Stelle erörterten Gründen. Gulhenkredite sevils-werehen nerin-Kten und dir Kvarkaſſen 
MittI nur in kteinen Befräaen aur Merfſtaune ſtellten 
Der Althbausbeſtz war in den letzten Kahren faſt der arßſte 
Auftraageber für das o»iamte Kauacwerbe einſchffeßlich 
der Nehenaewerbe. NVun fiel erickwerend ins Gemicht. daß 
durch Erßzgung der Wrundweriſteuer Ger kurz vorßer einae⸗ 
tretene Abhau der Wobnunasbanabaaße nicht nur ilufnriſch 
wurde, ſondern ſnanr einen aroßen Teil der Haushßeßker 
zwang, fealich? MReneratur aufzuichießen. weil ein Neßer⸗ 
ichns krok arzäter Svartamteit nikt mehir heranssuwirt⸗ 
ſchaften mar. um der BeſKäftiannasroßakrit und dem larag⸗ 
jamen Nerzehr der mümfam angtfammelten kleinen Be⸗ 
triebaresterven zu entaefen, faben ff eine Rerße nun Dan⸗ 
àiner Renfirmen ashen Ende des Kafres cutfchlaßen, im 
nalen Oitnreußen Arbeit au ſuchen, obwoßl ihnen hierdurch 
erhebliche Unkoſten ... entſfanden. 

Baumaterialienaroſandel 
Die Slnfana Mai einaetretev« Gulhannmwertuna erzieltt 

ein Abflanen. faſt ſogar einen Stinftand in der Bantätiakeit 
rnd ßami't zukammenßpängend einen ſMarfen Hutakrüffaang 
kür hen Baumakerialiensandel... Seit öem 1. Mai nahmen 
die Banbeßärden ſaſt kain⸗ arößeren Ausſchreibnnaen mehr 
var: es murden lediKlich Aunsfegerunodarbeiten vrvaeben. 
Siedlunasbauvnrßboßen gelanaten anch nicßt zur Dürchkſth⸗ 
runo. da bie Sichler und Sticühunetaeſellfthaften inkolae 
der ſchwieriagen Gelpheſchafiung ifre Nauprniefte nicht aus⸗ 
fübren konnten. Aus dieſen Gründen zürſte der Bau⸗ 
materialienhander im Kabre 1935 mindeſtens einen Umſas⸗ 
Paben2 von 40 Prozent gegenſtber dem Vorjahre erfaßren 

n. 
In dieſer Tendenz ſind faſt alle Berichte über die ein⸗ 

zelnen Wirtecßaftssweige geholten. Wir werden in der 
kommenden Ansaabe unſerer Zeitung die Veröffentlichung 
öer einzelnen Berichte ſortſeben. 

  

  

Litaniſches Nationalſeſt. Anläklich des 18jährigen Be⸗ 
nebens der Nerublik Likauen wurde am Sonnabend, dem 
22 Februar, vom Verein litaniſcher Staatsbürger im Grand⸗ 

Leeden. Keltn ins num euck ber kellürbiſben Gererclien⸗ Trei- en f n a en le i e — 
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Vrtschaſt. Hendel-Schiffabrt. ů 

Aess Polen 
Unm die ankünffige Helzexportyolitik. Bei den Beſtre⸗ 

trebungen auf dem Gebiete des Außenhandels beginnt man 

jetzt der Holzansſuhr verſfkärkte Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 
Denn dieſer Zweig des Exports trägt trotz der beſtehenden 
Abfaczſchwierrigkciten viel zur Erhaltung der A ät der 

polniſchen Handelsbilanz bei. Die „Gazeta Hand v ſtellt 
nuun die Bebauptung auf. daß der poiniſche Holzexport, pei 
dem fremdes Kapital ziemlich ſtark beteiligt ſei, nicht immer 
hMenügens die polniſchen Aniereſſen berückſichtige und auch 
Lem Dolniſchen Holz nicht die von ibm infolge jſeiner auten 

Bualität anf dem Weltmarkt zu branſoruchende Stellung 
berſchaffe. Desharb bätten unker Führnna der General⸗ 
direktion der polniichen Staatstorſten ſowohl das privatr 
Volzaewerbe wie auch die Staatsjoritperwaltung erfolareiche 
Veriuche unternommen, in direkten Konner mit ôen aus⸗ 

ländüſchen Abnehmern zu gclangen. Das Blatt iſt der An⸗ 

icht. daß auch die volniſche Säseinduſtrie nach erfolgter Kon⸗ 
jolidierung durch eine gemeinſame Attion beim Export nch 

wie Preiſe und Verkaufsbedingungen zu ſichern imitande 
ein werde. Man müſſe jedoch daraui leben, nach Möglichkeit 
acrarbeiictes Holz der beſten Sorten auszuführen, dagegen 

io wenig Rundholz als nur möglich. 

Die Bilens der Bank Goſfvobarffwa Krajeweao fär 112s. 
In der unier dem Vorfitz des Präfidenten Koßzuchom.li abge⸗ 
zaltenen Situng des Aufſichtsrates der Bank Goſpodarſtwa 
Traſowego Dandwirtſchaftsbank) wurden nach Berichten der 
Beſchszitslektung und des Kevifionsausichnßes die ettybi⸗ 
anz der Kank vom 31. Dezember 1835 jowie die Gewinn⸗ 

ind Verluſtrechnung für 1935 genehmigt. Die Bilanz wein 
»ine um 74 Millivnen böbere Schlußſumme als 1141 auf 
und zwar 2234 Millionen Sloty. was das höchſte Nivcen der 

zisherigen Entwickluna der Hank bedentet. Die erbeblich 
zeſtiegenen Umſatze ſtellen ſc ami der einen Seite des 
Saupibuches auf etwa 20 Milliarden ZSlotn. was eine Er⸗ 
Böhung um 15 Milliarden gegenüber dem Borjahre be⸗ 
deutet. Der Reingewinn für 19425 iit etwas Höber als im 
Roriahr und beträgt 2565 Zlotn. Statutengemön erhält * 

Prozent des Reingewinns der Siaatsſchatz, als Beſiter des 
Unlagefavitals, ber Reſt wird den ſtatntenmäkigen Rejerven 

rutgeſchrirben. 
Eine nene Gdingen.—Sübamerika⸗Linie ſoll in Kürze er⸗ 

zifnet werden. Die Linie ioll von den beiden Dampiern 
Pulafki“ und „Wisla“ bedient werdru. „Pulaifiü“ iſt ein 
usgeſprochener Paſſagierdampfer. der bisber im Koro⸗ 
merita⸗Dienß nach Nenvork Berwendnna fand. Er iſt fũ 

Swecke bder nenen Linie einer gründlichen Moderni⸗ 
Lernng unterzogen worden. Ende dieſes Monats ioll er wit] 
60 polniſchen Kuswanderern für Argentinien an Bord den 
abingener Hajen verlaßen. Der Frachtdampfer Sisla“ 
vird Anjans März mit Gütern. insbreiondere Kaſſee, iür 
*ingen und Danzig erwarict und jſoll ciwa am 15. Märs 
nieder nach Südamerika auslaufen. 
Das Eäinlanzskontinsent des Rautlisen Sgpiritas-A-uns- 

jols für 1588/87 iſt nacb einer im volniichen Staatsanseiger 
beröffentlichten Berorbnung des Finanzminifters auf 22 
Rillivpnen Liter 10prozentigen Sniritns fengeſctt morden. 

Amerika⸗-Auftran für Lobz. Eine Koöser Airrra bol einen 
Auftrag anrs den Bereinigten Staster ant Schals, Reiſe⸗ 
Tonfektion und Decken in SSbe ves 100½% Alelin erbelker 
Derfelben Tirma ſft and ein größerer Anftreg ans Vritiich⸗ 
Iudien erteilt worben 

Der Texlilmares Errert ans ben Loshter Bezirt Petrug 
Angaden är Lodzer Sertretung des 

Staailichen Srvortinhituts 25 35.9% Kilo im Berie ren 
1632 72555 ZIotz. alir 65 64½ Kils im Werie ven 610 4—— 
Zlotn weniger ais im Dezember 1938. Hnter ben Aburhmern 
Sodszer Barrn Rehi an erſter Steile auch mriterbin Ensland, 
In iweiter Hoflanb und an hritter dir Sübafrifaniſche MInien. 
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Der Jeppelinverkehr nach Ameriäs 
Für 1000 Mart in drei Tacen von Frankfurt nach Nengerl 

Eine beseutjiame Erweiterung des diesläbrigen Zeppelin⸗ 
vperfehrs beiteht darin, daß das neue Lwitichiff L 3. 120., 
das demnächſt ſeine erſten Probefahrten onsjühren wird. 

Mai bis Oktober eine Reibe Sonderfahrien nach den 
Mißten Staaten Auternimmt, auf Lenen Fabrgäne. Poit 

und Fracht befördert werden. Die beiden erſten Fahrten 
nach Nordamerika ſollen im Mai ſtattfinden, die erſte vor⸗ 
auslichtlich am 6. Mai ab Frankfurt. 

Die Fabrtdauer von Frankfurt nad Sakehnrßt lbei 
Neuyork) wird ungefahr drei Tasße betragen. 

während die Nücreiſe nach ein bis zwei Tagen Aufenthalt 
in Lakehurf. etwa 22 Tag dauern wird. Damit rückt eine 
Hin⸗ und Rückreiſc nach Kordamerika innerhalb einer 
in den Bereich der Mönlichtft 

       

cii. ein Sriiraum. der noch vour 
wenigen Jahren als einfach unvornellbar galt. 

Die Fahrpreiſe im Südamerikadienn bleiben die gleichen 
wie im vergangenen Jahr. d. 5. 1400 Marf non Frankiart 
nach Pernambuco und 15½% Marf von Franffurt nach Ris 
den Janeiro. Dice bisber berechneten Fahrpreiszuſchäge für 
die Hauptreiſeseit werden jett nicht mehr erhoben, Ga ſich 

iefen hat. daß im Gegemat zu den Verhältniſſen in der 
p das Luftfietif auch auserbalb Ler Neifeseit 

gleichbleibende Beictzung mit Fahrgänen gewäsr⸗ 
leꝛſtet it. Für die Reiie von Frankfurt nach Satebarn be⸗ 
trägt der Fahrpreis Ih Mork. Für die-erne Reiſe nach 
boben Wird ein Sonderznichlag von 250 Marf er⸗ 

en- 

Mie Aeberſchwemmmnssknlaſtrupte in Spunien 
Aus den ſpaniſchen Forpinzen Iaufen forigeieti neue 

alarmierende Nachrichten nber die Ueberichwemmmugskata⸗ 
trropbe. bejonders in Sevilla. Jamora und Balladolid ein. 
Zablreiche Perſonen werden als vermißt gemelbri. Man 
nimmt an. daß ſie von dem Hochwaßer. das zahlreicht Stra⸗ 
nen der in Mitleidenichaft gezogenen Orte in reißende Flüße 
und die Platse in Sern verwandelt bat. forigeriſſen wurden. 

In Scvilla ſind ganze Stabtvierfel unter Waſſer geſetzt 
worden. Das Wafñer erreicht in den Straßer eine Höhe 
bis au mebreren Metern. Jablrriche abſeits gelegene 
Bauernböfc find von jeder Berbindung abgeicnrüien. Dit 
Bemodner. ſomeit ſie nicht in Sicherheit gebracht mworben find, 
werden durch Flnazenge reit Sebensmitteln nerſehben. Die 
Rettunasarbriten werdben erſchmert durch wolfenbruchartige 
Kegenaũſie, die jorigeiest über die überichwemmten Gebiete 
nicdergehen. In Sevilla jolln bis ictzt 10 000 bis 12 000 Per⸗ 
jionen in Notanartieren untergcebracht worden ſein. Der 
Sachichaden ‚ſt außerprdentlich groß und kann vorlänfig noch 
nicht überfeben werden. 

Ueberfal auf eüren Berlirer Krufthrrſchkentenker 
Zerlicken Gatere and Klesem in der Hingebung Berſins 

wurde am Sommabenbabend auf einen Bexliner Kraft⸗ 
droſchkenlenfer ein verwegener Ueberfall verübt. Der Täter 
aàwang an einer einſamen Sielle plötzlich den Drpichenlenfer 
aem Halten. erleßte ibhn durd zwei Schüſſe aus einer 
Scheintoswifole und ranbte ihm die Papicre. Daun ergriff 
er die Flucht. Der verletzte Kraftbroſchkenführer urbe Bais 
Aucb der Tat von einem Poliseibeamien ans Spanbem anf⸗ 
gSefunden, der ihn ins Kranfenbans rachte nns bie mlie⸗ 
Senden Sanbpefen alarrierte. Obrohl ‚efert das ganze 
Daldarbicet neth dem Nänber abgeincht murbe, wer feine 
Spur mehr von ihm n finben 

   

     

    

Urteil in Soſtster Berſchwörnes⸗vrazeß 
Weltſcheßf und Stantſcheff aum Tobe verurteilt 

In dem ſeit über zwei Monaten hinter verſchloſſenen 
Türen verhandelten aufſebenerregenden Prozeß gegen die 
27 Militärverſchwörer, fällte der Gerichtshof am Sonnabend 
frühb nach öreitägiger Beratung das Urteil. Das Ha⸗ der 
Verichwörer, Oberſt a. T. Weltſcheff, ſowie Malor 
Stautſcheff. der frübere Adlutant des S⸗ er Garni⸗ 
ſonkommandos wurden wegen Organiſierung des Aufſtandes 
in der Armee und wegen des Verſuches, die Regieruns To⸗ 
ſcheif gewalh'am zu ſtürzen, zum Tade durck den Stranug 
verurteilt, Zwei Effiziere wurde zu ie 10 Jahren und acht 
weitere Angeklagte zu je 8 Jahren Juchthaus verurteilt. 
Ein früherer Offizier, Flugkapitän, Vazaroff, der nach der 
Anklageichrift beſchuldigt war. Kurierdienſte zwiſehen Welt⸗ 
icheff in Belarad und der Verſchwörergruppe in Sofia ge⸗ 

leiſtet zu zu haben, wurde zu einem Jabr Kerter verurteilt 
14 weitere Angeklagte, darnnter der krühere Finanzminiſter 
MPeter Mrdoroff. Genexal Saimoff, und der frühere Landes⸗ 
polizeidirektor Natſcheff wurden freigelprochen. 

Wilderer⸗Drama 
Drei Tote 

Bei Pottenbrunn in Niederöſterreich wurde nachts ein 
Förſter von einem Wilberer angeſchoßen. Ein Gendarm, der 
eingreiſen wollte, traf drei Wilderer an und forderte Ver⸗ 
ſtäͤkung an. Als die Gendarmen in die Wohnung des ver⸗ 
mutlichen Täters eindrangen. ſchoß dieſer aus einer Piftole 
wiederbolt auf die Beamten. Zwei Gendarmen wurden ge⸗ 
tötet. Der Mörder verübte ſchließlich Selbſtmord. 

     

  

  

  

  

Chelera 
In Siam herrſcht eine Choleraepiötmie, die nach Bangkok 
übergegriffen hat. In der zu Enbe gegangenen WSoche wur⸗ 

den im ganzen Lande 331 Cholerajälle und 208 Todesfälle 
an Cholera gemeldet. 

Oellaukbanpfer un ber amerikaniſchen Kuſte in Jlemmen 
Der Oeltankbampfer „Albert Hill“ geriet etwa 400 Kilo⸗ 

meter öſtlich von Charieſton [Sübrarolina) in Branöd. Das 
Schiff jandte S08⸗Rufe aus und teilte mit. dan nach Explvo⸗ 
ſion des Vordertanks Feuer ausgebrochen ſei. Nas von der 
Aeköpfigen Beſatzung bekämpft wurde. Dem Dampfer. der 
77) Tonnen großen iſt, und der der Atlantic Refining Co. ge⸗ 
bört. eilten mebrere Schiffe, darnuter drei Küſtenwachſchiffe 
aus Jackſonville (Florida) zu Hilfe. 

ö Odyſſee einer Zeitung 
Reiſe um die Welt 

Einen weiten Umweg über China hat eine öſterreichiſche 
Wochenzeitung gemacht. die wieder in Oeſterreich beſtellt 
werden ſollte. Der Abonnent der Zeitung war inzwilchen 
verzogen. Durch einen Zufall geriet die Nummer zu einer 
Zeitung aus Graz, die für einen Niſſionar in Ichowin in 
Schantung in Cbina beitimmt war. Der Empfänger in Cölna 
mag nicht wenig erſtaunt grwejen jein, als ex ſo unerwartet 
die andere Sochenzeitung mit ſeiner Sendung erhielt. aber 
er erfaßte die Zuſammenbänge raſch und ſchickte die Zei⸗ 
tung. die ſich in das ferne Chbina verirrt batte. an Sen 
Abonnenten in Deiterreich zurück. Mit 2tägiger Verſpä⸗ 
tung konnte der endlich ſein Blatt in Empfang nehmen. 
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Tuchatſchewſti 
Ein Buch über den Chef der Roten Armer 

‚Tuchatſchewſti, der Chef der Roten Armee, hat durch jeine Beſuche in London und Paris die beſondere Aufmerk⸗ ſamkeit auf ſich gezogen. Seine Perſon hat ſchon mebrfach äam Mittelpunkt öffentlicher Erörterungen geſtanden. Jetzt bat der, tranzöſiſche Schriftſteller Pierre Fervaque ein in⸗ tereſſantes Buch über Tuchatſchewfki veröffentlicht. Ex war mit Mikail Tuchatſchewſki während des Weltkrieges zuſam⸗ men als Kriegsgefangener in Ingolſtadt interniert. Fer⸗ 
vaques geichnet in einer Kolge von Handlungen, Betrach⸗ tungen, und vertraulichen Mitteilungen ein Bilé der Per⸗ 
jönlichkeit des Chefs der Roten Armee. „Man kennt nichts 
von den Menſchen, wenn man ihre Bernunftsſchlüſſe kennt, jondern nur, wenn man dazu kommt, ihre Gefühlsavelt zu teilen“, ichrieb Maurice Barres. Pierre Fervague hat ſich an dieſen Gedanken gehalten, als er ſein Buch über Mitail Tuchatſche ſch rieb. 
„Im NRovember 1916 kam dieſer, nachdem er bereits aus drer Lagern geflohen war, in das Fort IX in Ingolſtadt, wo er ſofort wieder auf eine Möglichkeit zu entfliehen ſann. 

In dem Bericht Fervaques lieſt man darüber: 
„Vielleicht“, ſagte er eines Tages, „iſt eine Flucht aus dem Ingolſtädter-Gefänanis leichter. Ich muß es fertia 

bringen, dorthin zu kommen.“ Am nächſten Tage bummelte 
er oͤurch den Feſtungshof, als der deutſche General Peters, der Kommandant von Ingolſtabt ankam. Wir pflegten nie⸗ mals die deutſchen Offiziere zu grüßen, und Tuchatſchewiki 
ließ kalt ſeine Hände, wo ſie waren, nämlich in ſeinen Taſchen, als der General an ihm vorüberging. 

Dor Deutſche blieb kürz ſtehen. 
„Warum grüßen Sie nicht?“ fragte er Mikate. Weil ich Sie nicht zu grüßen brauche⸗ 
„Neimen Sie die Hände aus den Taſchen.“ 
„Nein.“ — 
„Sie werden ſchon ſehen, was Sie das koſten wfrö. 
„Wieviel Mark?“ fragte er, indem er den Herrn General 

von oben bis unten maß, ber rot vor Wut ſeine Soldaten rief. 
„Als T. aus der Kommandantur berauskam, ſtrablte er. Wir beglückwünſchten ihn zu ſeiner Kühnheit und er ſagte zu mir: „ glaube, es iſt ſoweit. Ich werde vor das Kriegsgericht kommen und ins Gefängnis.“ 
Durch viele Anekdoten, durch die Mitteikung zablreicher 

Unterhalinngen komponiert Pierre Kervaque metbodiſch bie 
betordentliche Perſönlichkeit Tuchatſchemfläs, einer Ver⸗ 

eit, die ſo ſtark in ibrer Geſchloſſen doch ſo 
uuanciert iſt. daß man der bedeutenden Suntheſe des Autors Abbruch tut, wenn man nur eine Selte ſeines 

  

    

         

Buches zitiert, während fede Seite nur im Zufammenhang 
und auf dem ihr gegebenen Matz thren Sinn findet. Aber 
alle ſind belebt von dem Dranga zum Handeln, von dem 
beißen Ehrgeiz, von dem Stvizismus (Gleichmſttigkeit), von 
dem Willen zu einer ſozialen Aendernng. gelegentlich auch 
von einer. te, wenigſtens in den Theorien, desjenigen, 
der der Chef der Ryten Armee werden ſollte. 

»Ich will kein mittekmäßiges Leben“, fagte er eines 
Tages. Ein andermal: „Mit dreißig Jahren werde ich Ge⸗ 
neral ſein sder tot.“ 

Nachdem er einmal leidenſchaftlich über Doſtojewfri ge⸗ 
ſprochen hatte, ſagate er: „Wir haben Anfälle von Epilepſte 
gehabt, und wir haben ſte noch. Bir müſſen Sie hbaben, damit unſere Miffion erfüllt wird. Dieſer Drang zum Be⸗ 
kennen, von dem wir heſeſſen find, und den Sie nicht ver⸗ 
itehen-den Sie für Evangeltsmus halten, iſt nur eine 

     

   

Worm amferes Hochmutes. Wenn wirunſere Fehler demütig 
  geſtehen, dann darum, weil wir wohl wiſfen, daß dieſe 

Zehler und dieſe Demut die Bedinanngen unferer Größe 
ſünd. Wir möchten unſere Sünden wohl auslöſchen., aber wir 
möchten niemals, daß wir fſe nicht begangen hätten.“ 

Als ex es ſatt hatte, ſein Erſcheinen vor dem Kriegs⸗ 
gèricht abzuwarten, entſchließt er ſich, doch die Plucht aus 
Kort IX zu verſuchen und dem Antor, der ihm die Ge⸗ 
fabren elnes ſolchen Unternehmens vorſtellt, antwortet er: 
· ich hbier oder dort eingeſperrt bin. das iſt immer das⸗ 
ſelbe. Und wenn wirklich das Schlimmſte geſchtehr und ſie 
mich frrtlieren, mein Gott, dann babe ich eben meine Chance 
vernaßt. ů 

Er floß, und dieſes Mal wurde er nicht gefaßt. 
Tuchatſchewiki iſt, das läßt das Buch von Fervaane er⸗ 

kennen, ein Weſen von großer Mannigfaltiakeit und von 
einem außerordentlich interefanten Charakter. 

Auilität hätte beſſer ſein vönnen 
Ein Bericht von deuſſchen Biehmäarkten 

Die Schwierigkeiten der deutſchen Fleiſchverforgung 
finden iören Riederſchlag in folgendem Bericht über die 
Viehmärkte, den wir auszugsweiſe aus der „Frankfurter 
zzeitung“ entnebmen: „Bährend die Großvieh⸗ und Kälber⸗ 
nDufuhren in der letzten Woche eingeſchränkt wurden, batten 
inach dem Bericht des Nährſtands) Hie Schaf⸗ und Schweine⸗ 
märkte kaum veränderten Auftrieb. Durch den weiteren 
Temperalurrückaang zu Anfang der Woche hatte das Fleiſch⸗ 
neſchäft eine ſtärkere Anregung erſahren, an den Viehß⸗ 
märkten fanden daher die zum Verkauf geſtellten Tiere bis 
guf vereinzelte geringe Reſte Käufer. Die Qualität hätte 
beim Großvieh beßer ſein können. Am Nindermarkt war 
der Auftrieb um etwa 8 Prozent geringer Im ganzen 
blieben die Preiſe anf der bisberigen 55be. gexinge 
Kühe wurden mehrfach etwas befßer bezahlt. Der Kälber⸗ 
nuitrieb iſt nach den vorläufigen Ergebniſſen am etwa 
2 Prozent gegenäüber der Vorwoche zurückgegangen, in der 
untenrechenden Woche im Vorjabre eber war er um rund 

Prozent bsöher. Bis auf Düſſeldorf und Frankfurt, ſowie 
3. T. Dresden, zogen die Preiſe überall an. Alia verringer⸗ 
tes Angebet und anziebende Preiſe bei Rindern und Kälbern 
trot ſchlechteſter Qualität charakteriſicren die Marktlage. 
Auch dieſer fehr vorfchtig ſtilffierte Bericht einer gleich⸗ 
geichakteten beueſchen Zeikung laßt bie großen Schwieria⸗ 
keiten erfennen. mit denen die deutſche Fleiſchverſorgung 
noch wie vor au käntpfen hat. 

  

  

  

Kur 18 Proßent Pas. unter ben 8. 
einer Rede, die Reichsſtattpalter Hildebrandt in 
bielt. gebt bexvor, daß es unter der Hochſchullehrerichaft nur 
10 GSroßent Partrimitalieser der NSDAp. gaibt. Der Keoner 
hofft, daß auf dem Wege über Innavolk. e)- SU., Arbeils⸗ 
dienſt und Bebrmacht aus den 10 Brozent Parteigenoffen 
in der Hochichuklehrerichaft 80 Prozent werden. 

Staattiche Ebewermittlnna? In der geitichrit ges 
Kendiunsnü 2 kür Volksgefunödbeit führt Dr. Pfoten⸗ 
bauer aus. daß der Staat an der Fördernng bochwertigen 

arhtteAnterche Labße. Damet Vaen- eber vripate uns Autereßße Ee. D ten r 8 arörte An Leise Saße Ansberecdtiamnea- die IiHer 
Ziel kennten., keine Daſeinsber bauuna meßr. r 
Geſerent bolt es jür möalich, in jedem gröberen Beairk an 
eimem itädtiſchen Gejundbeiisamt eine ſoliche Ebevermeilt⸗ 
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bung einzurichten, die die Aufgabe hätte, dem der unfreiwillig Unverheirgteten Eheanbahnungsmüglich⸗ keiten zu geben. 

Swölffaches Todesurteil 
Das Ende des Serfeld⸗Prozeſſes 

Im Morbprozeß Seeſeld, ver ſeit dem 21. Januar er. vor dem Schweriner Schwurgericht verhandelt wurde, verkündete am Sonnabendmittag der Vorſitzende das jolgende Urteil: 
Der Angeklagte Seeſeld wird wegen Mordes in zwölf Fällen zum Tode und lebenslänglichem E rverluſt ſowie wegen Sitt⸗ lichkeltsverbrechens zu insgeſamt 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Die Enimannung und Siche⸗ rundsverwahrung werden angeordnet. 
Der Angeklagte nahm das Urteil ohne Bewegung auj. 

In der Urtellsbegründung 
im Seeſeld⸗ rozeß ging der Vorſitzende zunächſt auf die all⸗ gemeinen Indizien ein. Niemals haät Seefeld ernſtlich gearbeitet, ſo führte der Vorſitzende aus, er war nur beſtrebt, ſich die Mittel zu verdienen, um lardn ſexuellen Lüſten fröoͤnen zu können. So kommt er ſe jon bald auf die ſchiefe Bahn. Während ſeiner Ehe hatte er Verhältniſſe mit vielen Mädchen. Er ver⸗ läßt ſeine Frau. Bald wird er auch ſtraffällig, und es iſt be⸗ zeichnend für ihn, daß 

ſeine verbrecheriſche Laufbahn mit riner Gewalttat 
beginnt. 

  

Er ſticht einen Mann mit einem Meſſer nieder. Dann begiunt bald der ſchauerliche Weg des Sexualverbrechers. 23 Jahre hat er während der letzten 40 Jahre wegen Kinderſchändung in 
Gefängniſſen. Zuchthäufern und Irrenanſialten zubringen 
müſſen. 

2war nicht leicht für uns, ſo bemerkte der Vorſitzende, 
ein klares Bild zu ſchaffen. Aber es iſt uns boch gelungen. Der 
Oberſtaatsanwalt war gezwungen, einen Indizienbeweis zu ühren, da der Angeklagte hartnäckig geleugnet hat. Dieſer In⸗ iglenbeweis jei geglückt. 

Was die Daterſchaſt anbelangt, ſo weiſen folgende An⸗ 
zeichen auf Seefeld hin: Die Kinder ſind zweifellos 
von fremder Hand uingebracht worden. Das ergibt ſich daraus. 
daß mehrere Leichen vergraben waren. Es kommit nur eiln Sexualverbrecher als Täter in Frage: denn ein anderes Motiv 
bei ſo vielen gleichartigen Fällen iſt unmöglich. Der Täter 
müß ein naturverbundener Menſch. ſein; das ergibt ſich be⸗ 
ſonders aus der Verbergung der Leichen der Knaben Zimmer⸗ 
mann und Reumann. Dann muß der Taäter ein Wanders⸗ 
mann geweſen ſein, der auf ſeinen Wanderungen alle dieſe 
Orte, in denen Knaben verſchwunden waren, beruhrte. Ferner 
muß der Täter ein alter Mann geweſen ſein; das ergibt ſich 
aus vielen Zeugenausſagen, die einen älteren Mann in Be⸗ 
gleitung der verſchwundenen Kinder geſehen haben. Ferner 
muß er ein peinlicher Pedant gewefen ſein, Das iſt aus der 
Lage der Leichen zu ſchließen. Wir wiſſen, daß Seeſfeld ein 
ſolcher Pedant iſt. 

HOinzu kommt weiter der bemerkenswerte Umſtand, daß in 
der Zeit, in der Seeſeld in Strafhaft war, die Kette der Morde 
und Sittlichteitsverbrechen unterbrochen wurde. 

Alle Kinder find in den Jahren 1933 bis 1935 in den 
Gebieten Mer tenburg.Lübel uub Kurmatr verſchwunden, 

ährend in allen anderen Gebieten des Rel jes keine Kinder 
verſchwunden find. Die Gebiete Mecklenburg⸗Lübeck und Kur⸗ 
mark waren aber die Wandergebiete des v L 
Kinder ſind aus Städten verſchwunden. Hier war Seefeld 
unbekannter als auf dem Lande. 

In allen Fällen lag für die Knaben kein Anlaß vor, aus 
dem Elternhaus zu entlaufen, und in allen Fällen, ſo betonte 
der Vorſitzende, handelte es ſich um artige und gejunde Kinder. 
Daß der Täter in allen Fällen der gleiche ſein muß, ergibt ſich 
ſchon daraus, daß die Leichen alle in dichten Schonungen ge⸗ 
unden wurden. Das Gericht ftand auf dem Standpunkt, daß, 
wenn ein Fall nachgewieſen werden konnte, der Angeklagte 
auch für die anderen Fälle in Frage komme. 

Der üdinde geht ſodann in großen Zügen kurz auf die 
einzelnen Indizien ein und betont, daß in mehreren zur An⸗ 
kage ſtehenden Fällen beinahe unmittelbare „Tatzeugen vor⸗ 
banden waren, die den Angekjagten in der Nähe der ſpäteren 
Fundorte der Leichen geſehen haben. 

äuflg hat der Angeklagte auch an den Fundſtellen ſchon 
vorher an Kindern Sittlichkeitsverdrechen begangen. 

Ein ſehr ſtarkes iele Meinpag- iſt endlich auch 

An Hand jeiner Anfzeichnungen konnte feitgeſtellt werden, daß 
der Loenrcte überall und gerade zu den Zeiten an den Orten 
geweſen iſt, an denen ſich Sittlichkeitsverbrechen und Morde 
ereignet häaben. Er hat in einem Falle „Muſcheleien“ in ſeinem 
Notlzbuch gemacht und dort geheimnisvolle Zeichen eingetragen, 
um zu verbergen, daß er ſich zur Zeit der Taten in den Orten 
auigebalten hat, in denen ſich die Verbrechen ereigneten. So 
bringen dieſe Indizien den zwingenden Beweis, daß der An⸗ 
geklagte als Taͤter in Frage kommt. Lorſderde, vab 

ur Frage der Todesurſachen erklärte der Vorſitzen u5 
bas Schturdericht ſich nach reichlicher Ueberlegung entſchloſſen 

öat, anzunehmen, daß der Tod durch Erwürgen eingetreten 
. Die Indlzien, die auf Gift als Todesuriache hindeuten 

onnben. Pheinen nicht ausreichend gegenüber der einfachen 
Exllärnng, die Brofeſſor Müller⸗Heß gegeben hat. Das Gericht 
habe fſich auch weiter davon tüberzeugen laſſen, daß die Taten 
begangen worden ſind zur Befriedigung der Geſchlechtslußt des 
gerſürt, Wen. Damit iſt auch gleich die Frage nach den Motiven 
geklärt. 

Das Schwurger hat, ſo ſchloß der Vorftitzende, die volle 
Ueberzeugung aAennen, daß der Angeklagie 

vorfätzlich und mit Heberlezung getätet hat. 
Enblich hat das Schwurgericht auch die Entmannung des An⸗ 
geklagten angeordnet. habri den wat, Vorte 

Angellagte, der gefeſſelt vorge worden wat. 
ni Mumpiſtaniger Slescelällictel ben Worten des Borſitzen⸗ 
den Ab. den Ausführungen des Vorfitzenden er 
abgefn 

Motſtansgebiet Harburg 

  

ü Die Wirtſchaftslage Hamburgs veranlaßt den 
t ei Aufruf an dic Oeffent- Kes ütbalter Kaufmann, mit einem an Seffen 

Erdrei 1 treten. Er betont, das Hamburga Notnandsgebiet 
i und hebt den Kapitalbebarf der Hamburger Wiriſchaft 

nachérücklich bes-r. Dieſes Kapital könne nicht mit 
Pbantaſtiſchen Pläuen und wilden Theorien, 

nur mit Fleiß und Sparſamkeit boſchaſſft werden⸗ 
Der Reichaſtatthalter ruſt die geſamte Hamburger Berölke- 
runa anf, durch ihr Vertrauen, jeder an ſeinem Plaße, mit 
Sapm beiqutregen, den Wrumtiliehe Keir Wiederaufban vor⸗ 
wäris treiben. Dieier amiliche Aufruf illuſtriert den Ab. 
kiea der bentichen Birtſchaft. Deutſchlands Pebente Ser⸗ 
hafen, früber Letiet weltwirtſchaltlichen rs, 
letzt sgebiel! 

ngeklagten. Alle 

2. Beiblatt der „Danziger Volksſtimme“ 

  

   

    

Montag, den 24. Februar 1936 

  

  

Verſteifung des Kirchen⸗Kouflikts 
Ergebnisloſe Verßanblangen — Der Wechſel in der Ber⸗ 

tretung des Vatikans 
Der Kirchenminiſter Kerul hat einen unbefriſteten Ur⸗ laub angetreten. Dieſe plötzliche Unterbrechung ſeiner Tätig⸗ keit iſt wohl darauf zurückzuführen, daß die Berhandlungen mit den deutſchen Biſchbfen nahezu völlig fehlgeſchlagen ſind. Kerrl batte verlangt, daß zu den Verhandlungen zwiſchen dem Staat und der katholiſchen Kirche kein Vertreker des tibkans hinzugezonen werden Sürſe. Die deutſchen Biſchöſe lehnten dies Verlangen ab, da die zu behandelnden Fragen das zwiſchen dem Staat und dem Vatikan abgeſchloßfene Zeit. urch Keich und Cöring ähaltelehn . Weln,e. Gmaurde rick un ng ten ſich ein, wurde kein Rekultat erzielt, und es kam zum Voch 
Abbruch der Verhanblungen, auf den Kerrls Urlanb zlemlich unmittelbar folgte 

Das Ergebnis iſt auch bedeutungsvoll für die Bekenntnis⸗ irche. Die Taktik der natlonalſogtaliſtiſchen Partei lief näm⸗ lich darauf hinaus, möglichſt den Konflikt mit der katholiſchen Kirche aus der Welt zu ſchaffen, um ſo auch die proteſtantiſche Bekenntniskirche au ſſolleren, Nun iſt das Gegenteil einge⸗ treten. Die Poſttion der Regierung hat ſich entſprechend auch gegenüber der Vekenntniskirche verſchlechtert, die dadurch wiedernm ihrerſeits eine moraliſche Stärkung erfahren hal. Sweiftllos iſt das auch die Erklärung dafür, daß ſofort der Druck eine Verſchärſung erfuhr. Die Maſſenverhaftungen katholiſcher Fugendführer mit dem Prälaten Ludwig Wol⸗ ker an der Spitze, die neuen Deviſenprozeſſe gegen katholiſche Orden einerſeits, die Beſchlagnahme des Kirchenvermögens der Gemeinde Dablem und die Konſiskakion der Schrift von Paſtor Kiemöller .Die Staatstirche iſt da“ anderſeils ſallen unter dieſe Maßfmahmen. Polizeimaßnahmen haben ſtets als letztes Mittel eingeſetzt. Sie zeigen auch, daß eß ſeitens der kirchlichen Kreiſe eine Iluſion iſt, wenn ſie galauben, ſie könnten um den Kampf mit dem Nationalſozialismus herum⸗ n. Dieſe Illuſionen ſind trotz allen Anſchauungtz⸗ unterrichtes noch immer ſtark verbreitet. Sie finden ſich be⸗ kanntlich in der katholiſchen Kirche vor allem in großen Teilen des böberen Klerus, bei der vroteſtantiſchen Be⸗ tenntniskirche insbeſondere bei dem gemäßigten Flügel um den Biſchof Mahrarens, der ja auch auf eine Verſtändigung mit dem Kirchemniniſter Kerrl hoffte uind hingcarbeitet hatte 
Ifſt dieſer Abſchnitt der Kerrlſchen Politik beendet'? 

Es ſieht auts, als ſteye man wieder einmal am Aus ö punkt. Von den Werſtändinungasbemühungen der Gruppe brarens⸗Meiſer⸗Wurm iſt nicht mehr die Rede, und von einem Frieden zwiſchen Megime und katholiſcher Kirche, mil dem viele noch zu Anfang des Jahbres drechneten, iſt man weiter entfernt denn je. Der Kirchenkonflikt iſt abermalß in eine neue Hhate eingetreten und es macht ſich eine außer⸗ vrdentliche Verſteiſung bemertbar. Vorläufig iſt nicht abzn⸗ ſehen, 05, wann und wie man wieder an den Verhandlungs⸗ tiſch gelangen könnte. In dem Zuſammenhang iſt die gleiche miedergegebene Nachricht bedeutungsvoll, daß der päpſtkiche Nuntius in Berlin, Orſenigs, ſeinen Poſten verlaſſen ſoll. 

Der Kumgelparagruph 
Natholiſche Geiſtliche vor den Sonbergerichten 

Vor dem Sondergericht in Dülßfeldorf war ein katholiſcher Piarrer aus Guſtom im Kreiſe Neuß⸗Grevenbroich wegen peßeh anne gegen den Kangelparagraphen und das Heimtücke⸗ getes angeklagt. Er hatte im vorigen Jahre in einer Pre⸗ diat davpn geſprochen, daß in religiöſer Hinſicht Geſahren für die jungen Veute beſtünden. die in die igſpora lin einer Gegend, die überwiegend von Ander übigen bewohnt wird) zur Landhilfe geſchickt würden Dabei ſoll er behauptet habenn, die Berſchickung von Katholiken in nichtkatholiſche 
Gegenden ſei eine planmäßig durchgeführte Maßnahme, Der Pfarrer beſtritt, ſich derartia geäntert zu haben, wurde aber 
auf Grund der Zeugenausſagen vom Gericht als überführt erachtet und an Stelle einer verwirkten Gejängnisſtrafe non zwei, Monaten zu einer Geldſtrafe von 400 Mark verurteilt. 
Vor dem Sondergericht in Arnsberg hatte ſich der katho⸗ liſche Pfarrer Dr. Fritz aus Helleſeld im Sauerland zu ver⸗ oantworten. Ihm wurde zur Laſt gelegt, in Aeußerungen vun der Kanzel die 2SDAP., vor allem den Reichsleiter Alfred Rofenberg angegriſſen und Unfrieden in der Bevölkerung verbreitet zu haben. Das Sondergericht erkaunte auf eine Gefängnisſtrafe von acht Monaten. In der Begründung erklärte es, der Angeklagte habe ſich als ſcharſer Gegner der 99SDAP. erwieſen, obwohl die Partei niemals daran ge⸗ 

dacht habe, die Kirche anzugreifen, im Gegenteil, immer die Friedensband geboten habe. Die Folgen der Hetze des An⸗ 
gcklagten, insbeſondere gegen den R eiter Roſenberg 
als einen der Führer der Beweanng. ſeien die Zerſpalkunn der Bevölkerung geweſen und damit der innere Unfriede. 

  

   

   

    

„Alte Kämpfer“ 
Noch 15 609 find von der Rieichsanſtalt für Arbelts⸗ — vermitilung unterzubringenc 

Die Unterbringung ſogenannker „alter Kämpfer“ der 2„SDuüp. beſchäftigt noch immer die reichdeutichen Steüen. Auch in Danzig bal man —., wie verichiedene Prozeße be; wieſen haben — verſucht, „alten Kämpfern“ eine bevorzuate Behand ung zufkommen zu laſſen. Der Präſident der „Reichsanſtalt“ hat kürzlich eine Nenabgrenzung des Per⸗ ſonenkreiſes der Sonderaktion für alte Kämpfer angevrdnet. 
Danach gelten als alte Kämpfer für die bevorzugte Ar⸗ beitsvermittlung 1. Mitglieder der NS DIP., die bis zum 
14. September 1090 Mitglied wurden, alſo bis zur Mit⸗ 
gliedsnummer 310 000, 2. Mikglieder der NSDelP. und ibrer Gliedernngen ſowie des Stablhelms, die bis zum 30. Janunar 1933 Miiglieder geworden ſind und nachweisbar vor Ler Machtäbernahme tätig waren. Jusgeſamt find bei den Arbeltsämtern in DPeuiſchland gegenwärkin noch etwa 15.000 calte Kämofer“ zur Permitklung vorgemerkt, fur dle die neuen Richtlinien zutreffen. 

Der Oberbärgermeiſter der Stadt Altona, Emil Orix. 
zum kommiſſariſchen Gauwalter der Dentichen Arbelts⸗ 

ſront nach Kiel berufen worden. Der Verſetzung gingen Anelnanderſetzungen in der Staßtverwaliung vorauk. Jetzt krd 15 Deamde ôer Stadt Antona nnter der Beſchuldigung. 
am Unregelmäßigkeiten Seteiligt geweſen zu ſein, verhaftei 

ziele⸗ Tagen erbält jedes Viüiglies Ler Hitlerjngend, 
2 SM des Iungvolks und der Jungmädel feinen Ge⸗ 
lundoeitspak. Len er ſtets pei ſich zu tragen hat. Er Pellt 

Zules ßür Baitsgetmdbeit der.NS.. de Darss ber Olg amies H. r, dur Serte neen nab zie Denlſche urdeiisfront erlaß:   

 



Ilpfeäte, urftr unverincht blciben. Vangiam lick he Lir Nand 

   iè gol 
   

ů — 24. Fortſetaunan ů 
BVei ver Duntelheit im Wagen konnte er fic nicht unterincheu, 
war ihm beinahe gleichgültig, was ſie enthielt, namdem 

in erſter Schreck. das wiedergefundene Amutett könne wäh⸗ 
nd dieter ausaclöſcbten Stunden zum zuciten Mal 

ichwunden ſein, ſich als unnötig erwies. Beunruht 
aber als die Verändernna der Kleidung war der UImitand, 
daß auch mit feinem Geſicht etwas pafert war. imit ſeinen 
Hagren. den Händen. an denen er mehrere ichwere Mi 
ipürte, nicht cinmal vor den Fingernägeln war Daht 
worden, die unangenchm ſpitz zugefeil warcn und poliert iu 
krin ſchienen oder lackiert wie dir einer Tänzerin. Iu Er⸗ 
mangelzing eines Spiegels mußte er ſich begnügen, den Kovi 
abzulaffen. die Haare lageu fträhnig zurück, pelmartig zuar 

ſichnitten. die Augenbrauen fühlten ſich an wie raße 
Herrgott, lic konnte ihm doch kein neues töcſüicht in. 

Unb wenn fie es getan halten — — waritm? 
WSatrm feäkt. mo die Beziehnugen zwiſchen Philss b 

und der Geſellſchaft, die Milter Vaugbam verfrat. unmittel⸗ 
bar bor der endgültigen Löfuna ſtanden? — Karen das die 
Schudmaßnabmen vor Madame und ibrem Anhang?.— Cder 
geß ses. bu noch ein andercs Intereſſe au ibm. fronkdem er im 
Aenriff war, feine Nerpflichtungen zy rriüllen? T. Mren 
Fragen,-nicht mit Kernnuft und nicht mit Phantaſie zn br. 
antwyrten. die die Stimmnna auf den Tiefttpnntt der Angsen. 
kemreratur finken ließen. achtzehn (Arad nnter Ainll. 

Einmal ſtoppte Fritz und reichtr mit ctmas Errpiaut ei 
geöffnete Flaſche Kognaf bercin Phil ließ ſich eine halbe 
Stunde Zeit, che er fich entſchloß, dic Sachen anzurühren. 
elein die ernen Biſſen zeigten ihm. dan er koloßßalen Buna 

und öie erſten Schluckc. han der Allohol nicht akcin d 
und Hat. zn crregen. ſfondern auch dic, zu bernbigen 

Senen acht Uhr abends vpaiſiertc dcr Wagcn dir Llcine 
Stadt Arenenbriben. und Fritz falfnliertc, wenn dir Süra 
gen nud das Kctter nicht jchlchier mürden. nn zrbn 1s 
ihkeſtens vor Deiſa' au fein. Ahn fröüeltc, wennm er an 
weise Hans dachte und an feinen Auſtraa. Haftin eniha 
ex eine neue Klaſchc. aber c?& aina ihm nndrrsô als 
5 ütr indem die Kirkuna des Aitvhols o„f inn durWoss 
lelne berubinende war 

    

    

  

  

  

    

  

   

  

  

   

  

   
  

  

  

        

  

   

Panla revanchiert ßich — 
Sededig warteten die Feiden Herren. bis Kur WSeß dit 

Eeine Ee überwunden Fonte. Sie affe die Hand über 3 
die Angen geleat- aber fie war nicht Balb obumächtig. wie dNie ů 
Ailemen armahmen. jondern ihre Gchänfen arbeiteten znä: 

Juherer Intenkiät und Präzifion. Unerilärlich hlich ahr! 
ůi 

3 v 

    

der Auſthlag des vamainatiſchen Sciandicncbcraurcs, Foch er 
war Erſsgrat und irbenfulls ſchr accigncl., ür in der cmalind 

Beiſe in äbrer gcrfönlichen Kreibeit zu nemmen. läc 
Tene am enticheidrnbtn Tagc. urdbr Lit Vsirlna dir 
jes UnſSlages fählbar. Und fand zich nichl im Sanduun 
dreben gemiffermaßen. ein Auswes, ſa war bic aanze mab 
jmmme Arbeil der lehien Zeit umfonz acmeſcu, und a 
verrtielk. Das Verbrechen., dem ge fich cnigrtgenaczwurien Wit 
der Pedenkenlofen Kraft ibrer Intclligen und brer lener 
wernachläffigten rüdmarligen Sczichungcn. haitcalfe Ausfint. ů In raen Sir Menichen. die Pch ibr annertraut baften. wur 
Den Drich dieſen Slanbru Zugrundr gerichrt. Eünttie Aas- derſte dos ſein?— * —** 
„Im Heß ainnrte Hef ant. ſo als s& bc ans cingr vn 

W* 1 Setänbung crmachir. 
das Purfie nicht frtin! Ein Answea maßüc aehnd 

üSerSen, Eein Mäittcl. nicht das Tühnäc nud nicht das radäcts 

  

  

   

  

  

ümker und niretr mit baufhurcm Rlid zum Pylizcira: an 
nent Slae Aaher. Das er iäör gcreicht butit. 
Dute, Dekter Chbermanr“., ſaate Kc. algchtlich Fen ver traulbaben Ton mählend. -meine Kerhen Kns zWar ſchr Rart- 
— Eimner Sre. 2120 Mth Venert Tericumdung doch 
4² u,ů f. Hig. . Arinet ScrIT. ꝛh 
müihte ſelbnverßändlich nict Aurch dir Erinngcrung en an 
zerr geſenlichaftliche Berbundcubeit in Abnen rinen & 
= SPreu amtlichen Pflichten crzcugch. aber chrnies 
AAnnlich Lagte ich feinr . ach r dir Xelcidianng 

auni Küär Fhen. Ach prrieſticre in icbarsat 
Daurnen —, àmnt — t Irat mritcr znuräd.-i& rriräirre 
v Abren Peiden adeu. Herr. Driier van Seclrn uvS S Drtbr Sbermämdr, ſonbern ißb beülchbe Darant, Ausensnalid 
Me Ser Sultsgirag wem Scnctefe, iertes La. Tent 
Des Bolizeirat. vert Tone Licicr Weltkauc am meisc 

Druci. Kiſchtr ſich Hcinr Schhritfrrrirr Ner Lab 
en, Tehnen Stirng. Ack, Serr SthatsnmeIT, ianic er EW1 
der pil, „bin önffr. Rer anädigen Kran Icincr WIALAEAANn 0 
* Erer ſeinriigen Aehaßflitirrung zu rräagen ü 

„Derr Suilere — nan-Weclen vertend cs. Cihrner zn 
Eerben. Sir Siien stzau. daß Kär Wif hicter Priahr ua urunlichen Befmrerhung Rer Grcn5e bes àrMOnT WiA. 
üerf nabegevammen fnb — à 
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es Den Teicybonbülcr 

Aüinde Sir mander ßch an Nan Gerlen-       
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zurückgetreren und beobachtete mit 
das veinliche Erichrecken anf ſeinem 

  

     
nerberg⸗ 

    

        
   

      

       

    

tdrängen. die jeinen eiſer⸗ 
hatte keine Abnung. daß 

ich bandelt? — Einen 
ruz — er nabm den 
cKondee Kor vom Sisch 
um Jeile v 

i. was die Erxzellenz zu 
m rrur ſchmach. ſcine unau 

     
Dann 

   
t A 

wandte er ſich 

Jalle der Sehecimrat Natbu- 
*erwiderte Ine. Man nennt 

nrir Ersellen: 
senlrnz Lird in cin 

celen fort, ich muß 
ülden zu wollen.“ S. 

DD um und Karrte aui die 
     üut 

  

& Mit Karbe Woerina. hald 
Snnen. ſremd und ratips. 
Rnend. wes auf dem- Spiele 
neun vor verzmeifelter Wirt. 
mrn, dad es ja noch- 

un kommen Fonnie: Ein 
die 
Atn 

n gaunnitinen 

  

  

n tiruüben Sun gemählt. 

  

errerchr 
21: Sülich der Perjuch. 

erLCE. * drüen Abiahrissecit 
*e mar. Aüles hing davon ab. wann 

der Gehelmrat erſchien. Sie bärte dieſe erhabenen Bieder⸗ 
männer kalten Blutes umbringen können, die durch etnen 
Zufall in der Lage waren, ſie nach Belieben öurückzuhbalten. 
AUnd ihre Jupge war gebunden. Ehe das Attentat nicht ver⸗ bindert wart durfte ſie nicht wagen, darüber zu ſprechen. 
Außer ihr aber, ſo wie die Dinge am ßeutigen Abend Iagen. war kein Mienſch fähig. rettend einzugreifen. Einen Moment 
verfor fe. die Beherrſchung. Sie preßte die galühende Stirn 
gegen die eiskalte Nenfterſcheibe, von maßloſer Emvörung 
geſchüttelt ſie blickte durch die Eisblumen des Doppelfenſters auf. den abeudlichen Trubel der Straße, phne etwas nuter⸗ ichciden zu kbunen, als die Bewegung, die alles durt unten 
vorantrieb. Jeder dort unten war frei, durch keinen tückiſchen 
Zufall gebindert. dem Ziele entgegenzueilen, das er erreichen 
wollte, und niemand fragte. ob es klein war oder groß. Sie biß ſich die Lippen blutig und ſuchte mechaniſch in der Man⸗ 
teltaiche ibr Tuch. Es war nicht da. nur ein flaches. haldge⸗ 
fülltes Papiertütchen fand ſie und erinnerte ſich, daß es der Mantel der Frübſtückspaula war. den ſie trug. Mechauiſch 
5fünete ſie die Tüte, die ein feines graugrünes Pulver eut⸗ 
bielt. mechaniſch ſchob ſie ßie wirder in die Taiche. Die ZSeit 
verging. — 

Dann ſchlug ein Wort des roſigen Polizetrates an ihr 
SOhr. „Man müßte die Fürſtin Pchonzee Nor eriuchen, zn 
einer Konfrontation hierherzukommen,“ hatte er eifrigſt ge⸗ 
jagt. Ino drehte ſich bejtia um. Abre Augen flackerten, uusd 

  

   

  

Sswiſchen tbren ſtarken Brauen ſtand eine ſcharſe ſenkrechte 0 

    würde gar keinen Zweck haben!“ rief fie. Falte. , D. 
würde doch ſofort den JFrrium aufklären, guädige „Aber 

Fran.“ 
„Warum ſoll das keinen Zweck haben ..2 
Die Herren ſah ſie erſtaunt an. Ind näherte ſich ibnen 

Langiam. 
-Beil die Fürſtin Pouchzee Nor auch vor mir und vor 

Jonen dieſe ungeheuerliche Behauntung aufrechterhalten 
mürde!“ 

Die beiden Herren ergoben ſich erregt. „Und warum. 
menn man fra dark? Sie haben doch ſoeben die Be 
hauptung der Füritin als unwahr untertellt? —“ 

—Unwahr iit ſe nur in einem Punkte,“ ſagte Ano kalt, „in 
dem. der den Diebſtahl betrifft — —, ſonſt iſt ſie wahr!“ 

„»Wice — Sie waren doch — 22“ ů ů 
doch an jenem De łerstag in der pamainatiichen 

i gewefen?“ Ino nickte. „Die Kürſtin hat recht 
hauptung. mich geiehen zu haben. Ja, ich war 

asvortrages in den Privaträumen des 
bi. um ein Be ſchen zu begehben. ſondern 

ines zu -uerbindern und Sie. meine ſehr verehrten 
Herren. Sie ‚did im Vearißi, durch Ibre übereilte Freiheits⸗ 
beraubung mir das unmöglich än machen!“ 

(Foriſetzung ſolgt) 
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Unter ardcre- 

Opfer des Schalijahres 
Der Sonverneur der lanadiſchen Provinz Sasketſchpan 

hal in jedem Schaltiahr fürchterliches öurchzumachen. Er hat 
eben erß wieder in einer Rede, die er in einer Frauen⸗ 
OSraaniiation gchalten hat, ſich bitter über ſein Schickial be⸗ 

. Um zu nerſtehen. worum es ſich handelt, muß mon 
dait ſich in Kuuada ſeit den Zeiter der Koloniſation 
trinn erhalien hat, daß in den Schaltjabren Frauen 

5 E machen düirien. Das wäre noch wicht fre 
Tradition forderk außerdem. daß., wenn 
den Antraß ausſchlägt. er Lurch ein Ge⸗ 

üchent dic Unbill wieder gut machen muß. 
Das find die Vorausietznnorn für das Unalüd des Gou 

Tutterſon. der dieſem Unalück noch dadurch Bor 
daß er ein eingefleiſchter Junggeſelle iſt. So 

Haid cin Schaltiahr bredinnt. erpält er Hunderte von üriei⸗ 
Lken Anträden, die er bei iciner Stellung E. ft, 
Iu beantmorten. Da alle dieſe Auüutworten ablebnens Und. 

unmnd cs ‚ch bercite herumgeirochen hat, daß er Herz und 
LVand auer Damen von Kanada ansſchläat. erbalt er dann 
nencimahia einen weiteren Briei, in dem er aufgefordert 
wird. nunmehr die Auße für ſein Nerbalten zu zahlen. Uud 
Sleickzeitia tuümm: — wie Patterſon in ſeiner Rede aus⸗ 
drücklich angab — nich ein weiterer Brief, der von einem 
Medeatelier uammt und uuter denklicher Bezuanahme anf 
den Neircftenben Fall ibm eiuen beſonderen Gelegenbeits 
kruf in Abendtleidern anbietet. ů 

— Aiiliche“, 'iagte Patterſun wörtlich machen die 
2 i mic Es frönet mich auch kanm. daß unſer 

1 Mackenzie King ebenfalls Inng 
leiche UHnalüd in jedem Schaltjahr zu 

Weuvernenr von Saskefſchwan Babe ich 
t dos rhalt. um allen kanadiſchen unverheirateten 
men ein Abendkleid zu. friften. Bielleicht kann es Macken 

chrmeinerieits bin entſchoßen. im Jabre 124%0 ma: 
＋Trodition zu brechen. 

Das Merviſten⸗-Schsiß 
Aruen z Amerrks iit die Nadtkultur in manchen Lrenen 

uim Schmwangc. Allerdinas lann man ſie in den Stoaten nur 
*er auskben, weil die Sächter des Geieses wenig Ver- 
kEendrie dafüx bacn, daß man als Adam und Eva under⸗ 
kcfaft über den Krvabman läuft. Einer der eifrigiten An⸗ 
banger der Nackttntinr in der Millionär Allard. Um mii 
ictkaen Freunöcn urpeianigt in paradiciiſcher Nackrbeit v⸗ 
kannen zn können., Gartierfe er eine Jacht, und die Geſel⸗ 
ichaft inhr pven Florike los. Sobald man auf hoher See 
Wr, warfen alle Kleidung ab. Der Kapitän, der von 
Treiem Zweck der Keiie nicht pernündiat mar, janò das Ber 

zen -ihodking“ und weigerte fich. das Kymmando weiter 
Sirt denn. daß ſeine Pafagiere fich wieber ale 

Eivilürrreé Mrnichen bekragen. Allard fand dagegen, daß er 
fur ſeiß Seld tun und lasen könne, was er wolle. Der La⸗ 

    

   
     

  

      

        

   

    

  
   
     

  

crhünlden bal. 
  

     
        

    
  

   

  

  

      

Pitän verlies Hdaraufbin die Hommandobrücke und ſchloß ſich 
im 5i 2 Allard. der nichi nachgeben wollte. 

* tener. Aber auch das Schiff proteſtserie 
Segen ſuviel Nackcheu: zmei Stunden ſpäter Lief es an⸗ 
Sinem Rüf auf. Die Xudißen, die ſich vo ‚ Wie 
Ler Ferleidet hanien. murden ſamt und ſonders gerettei. 
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Skener zu erreichen B. laſſe „ich obne weidere? 
ü———————————— die Haus 
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H. Th. Sianki, den 22. Februar 1986. 
Die Winterol s ous vse End 

— 
22 ů „ Te.fWinterolympiade ging vor acht Tagen zu U 

Seit einer Woche befindet ſich eine Gruppe Winterſportler Schnitzeljigd ber Arbeiter⸗Skiſportler bie Teimehmer, Aktive und Suſchauer verließen en Drei des 
von: Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverband Danzig in Sianki, 

Schauſpiels. Ein grotßer Teil der Stortler ncn , Hauic. 
des Verbandes ber NrbelPesess,ebteuarein StieHehrgang Die Fuüchſe gaben den Lögern das Nachſehen Cusoe rbeil., Der andere Teil eber zog in die Konviſäbte 

Eer Arbeiterſvortverceine in Polen ſtatifindei. i i ůi 
i 

Es iß nicht Has erte Mal, Das Dengige Arbeiterſsortter ge. Aitedeoo, ine, Heii, va der Snlauf in den Kreiſen der Curopas, um pork weltere u ite es ſch leihtenivetle Cvort- 
ꝛ ůi i ůi Arbeiterſportler noch wenig vertrelen war, da er ja immerbin amateure von Beruf können ſie es ſich leiſten, von Stadt zu 

weileh 1904. ein Jahr naßß de im Umbruch ber Dautias Ar⸗ ein teurer Spori war und noch iſt. Erſt in der „Syſtemzeit“, Stodt, zu reiſen und dort an Wettbewerben teilzunehmen. beiterſportler Zwaßg, ſics auf eigene Füße zu ſtellen. wurde wr die Löhne ganz anders ausfahen als heuie, wurde er Das ſchabet ihrer Amateureigenſchaft ebenſowenig wie ibre der Anfang gemacht. Damals war der Gebirgsort Rozlucz Hunberbin Maſſen zugänglich. Bedauerlich, daß heute, unter den] fändige ſportliche Betätigung ihrem Beruf ſchadet. Dieſe Sarnmelpunki. Ein Jabr ſpäter, über Neujahr 1934/35 wurde Durch die Guldenabwerkung beſonders üchwerigen Wirlſchaſts⸗ gemateurs f tenft ů 
ßiarbvane aufgekucht, doch war dieſer zweite Winterſvortaus⸗ verhältnißfen, in den Kreiſen der Arbeiterſportler die Verbrei⸗ ſehr ſvortbegeiſterte Chefs haben, die ihnen die Gehälter Des zeitte e an Leſolg bealluſtigt weik kein Schnee ag. hind des Seipports eine Verlangſamung oder gar einen Stil- üür vieles Nictstun ieton ochrrchber ie ſind Jo reich. daß bisber Crlebte mpöen elgftnde Sebrgans ſtellt aer allesfundtesreicht haue bedauenich iſt es um ſo mehr alß der Eti“ ſie ſich den upus des eilaneseVewiiund Anfteetens keißten 
kirbe⸗ Eichebte, in den Schatten Stanki liegt nämlich äbn⸗ iauf voch eine der geſündeſten Sportarten iſt. Außerdem bietet dengen. Deun vom Beiülall des Kublikums and bnerkennen⸗ 
lich wie Rozlues im ſicheren Schneegebiet der Wald⸗Kar- er ſchönſte Gelegenheiten, um den winterlichen Wold zu ge. denZeitungsartireln allein kann bein Menſch leben, irgend⸗ 
pathen, bart an der tichechiſchen Grenze, über Przemyſl oder nießen, wie es ſonſt nicht möglick iſt. eine weßgächnier, Aithn doch üezahit machen. Muhm iſt auch 
Lembe ra mit der Bahn erreichhar. Genan 1027 Kilometer Das empfanden auch wohl all die zahlreichen Teilnehmer eine vergängliche Mnoglegenheit, der, zudem dei Swortlern 
vun Danzig entfernt und 300 Meter hoch, faſt 200 Meter an der Schnitzeljagd, die am Sonntas von den Arbeiterfportlern bald überholt iſt und dann iſt es gut, aus dem Ruhm doch höber als Roßlucz. wurbel Sch mit un Sommabnd wer in Teit dor ausgetragen Kanteße :e Amns, zu haben. M und jG 

ů. 
urde. on am Sonnabend war ein Teil der Sportler im eber die Amateureigenſchaſt ſind ſchon viel Diskuſſionen 

Mante anhh vier Vuanbn Leſteüt Woabite reehnr des Wen Taturfreundeheim eingetroſſen. Die meiſten jedoch kamen am fgeführt worden, der Hegriſf blied aber immer ungenau, und üͤber Warſchau. Man kann auch über Kollowis And Arakau So maene unvbus um Eifendahn an Shtünfenfönven Heuen hmech, erſchen und öſderreiciien 
jabren, Doch wäre das ein Umweg, denn Sianki kiegt doh noch Die Jüchſe wurden ausgeloſt, es waren ein Naturfreund (ſchlüpfen können- Jenen ſchweizeriſchen und öſterreichiſchen 
kinigs 100 Kilpmeter öſtlich von Krakau, alſo in einem Ge: und ein Sportler. Sie ſtarieten um 10 Uhr vom Katurfreunde⸗Skilänfern, gcaen die die Sieger im Xpfahrtslanf nicht aui⸗ 
biet, da 8 V „beim. 15 MRinuten ſpäter folgten die Jäger. Die Strecke war gekommen wären und die ſicher vlympiſche Medaillen für abern der Verqannaungsreffentbes Lient WDer nah Sianksge⸗ gut gewahlt und zeigte gute Geländekenntnis. Gleich am An⸗ ibre Länder gebolt hätten, ienen Stiläufern gelang das an kommen wäre, um allein ſeinem Veranügen nachzugehen, fang galt es eine Abfahrt mit Tücken zu meiſlern, die aber von ſich leichte Kunſtſtück nicht, durch die Luücken der Beſtim⸗ dürfte kaum auf feine Rechnung kommen. Es gibt kein Gaſt⸗ ledem der 45 Fäger lein Teil der Sportler blieb am Uebungs⸗inungen zu ſchlüpfen: ſie hatten ſich, da ihnen ſonßt jedes baus und keine Veranügungsſtätte, etwa in der Art. wie nan beim) ohne ernſte Folgen ausging. Dann ſtieg die Strecke auf lehrer miehs Wcelaſ in Den KCointerkurorten ale einfache Stie 
ſich das vielleicht in Danzig vorſtent. Wenn es hoch kommt, in den Wald, vurch herrlich verſchneiue Wege und ſchmale ſterreichthche Achteſten, Daruen durßten ſis nicht ſtarten; der v iſt ein Privatzimmer zu einer notdürftigen Gaftſtätte her⸗ ‚ U 8 m öllerreich icht, Pieiſter durchfuh zur Demonſtration Die gerichtet. Und doch iſt der Zuſtrom, insbeſondere von Win⸗ Schneiſen. Stenen auch üit envecge ſehferos in peherer Jeit als der herlrorilern. aber auch von ſolchen Leuten, die gerne Ruße Einige Finten der Füchſe verarſachten lurzen Aufenthalt der nicht zu belchſene Schveizer, die beits Aureſichſen Lakten, ind 
Lourifte. Den, von Jabr In Zahr lebhaſten Die pofniſchen Joger, ver den Gehetzien mehr Vorprung gab⸗ Die Verfolaungnalelandegaſten worden Undere Limatenre“ aber, die mo⸗ Touriſten⸗Organiſationen ſind dabei, das Gebiek der Wald: aiug bisweilen in mehreren Gruppen vonſtatien, um die Fücchſe barflena Ourch die aroße Welt reiſen und Gaftſpiele geden lich viel in bereits eiun wenderkenr zu erſclteßen Unend⸗ kinzukrelfen. Im Kalde bei Vabental gab es einige geſcht. durtten in Garmiſch karten. lich viel iſt bereits getan worden. Ausgezeichnete Penſionate liche, ichmale Abfahrten, deren eine auf einem Holzſchlag endete Man ſieht, es iit wirklich nicht leicht, den Meniſchen, die 
mit allem Komfort (Warmbad uſw.) find bereits ervichtet, und allerlei Anforderung an die Fahrkunſt ſiellte, um nicht den olympiſchen Eid als Amatenr leiſteten, gerecht zu werden, 
werden ſtark beſucht und ſo entwickeln ſich im Laufe der über querliegende Bäume zu ſtürzen. Wenige 100 Meter vor ebenſowenig aber denen, die drauhen bleiben mußten. Der 
Jabre Kurorte, wie man fie ſich nicht beſfer wünſchen kann. dem Ziel war ein Jäger vis faſt auf Reichweite dem Fuchs Unterſchied zwiſchen beiden Kategvrien iſt prinziptell nicht 
Anreiz, aerade die Wald⸗Karpathen aufzuſuchen, iſt genügend auf den Ferſen, der ſich ſchon verloren glaubte und nur durch groß, nur in der Aufmachung und in den Einkünſten unter vorbanden. Im Sommer lockt die günſtige füdliche Lage, im eine geſchicte Wendung dem Schickſal entging. Die Jäger ſcheiden ſie ſich. Dafür ein ſchönes Beiſpiel: Die „Frankfurter 
Winter der unendlich viele Schnee. In den ſechs Tagen, die hatten das Nachſehen und konnten die Füchſe im Heim freund⸗ Zeitung⸗ bringt ſolgende Nachricht: „Die Olympiaſiege rin die Danziger in Sianki find, lag der Schnee ſchon 1552 Meter ichaftlich begrüßen. Alles in allem eine Veranſtaktung, bei der Chriſtl Cranz wurde in ihrer Heimatſtadt im Trinmph em. 

. Dazu kommt die günſtige Sonnenwirkung, die alle die⸗ein leder voll auf ſeine Koſten kam, insbeſondere da ſie „bruch⸗pfangen. Die Stadt ſchenkte ihr ein kleines Autv. Sie wurde 
ijenigen in kurzer Zeit zufriedenſtellt, die darauf ausgehen, frei- verlief. zur Gruppenführerin im 5DW. ernannt. Außerdem beab 
möglichſt ſchnell braun zu werden. 15 Deutintein Whobe gtanſchiesbect, Wden un, ierte aämn Feldse 848 E Winnshe des Lerrich 14 50 der 3 Ka des ů ünfti à ů Zentimeter hobe Reuſchneedecke, die den Zurückbleibenden ſerges ein Trainingsbeim au errichten, das den Namen 
urb ber Crbbokungsfutgenbe anrhusſain keibliche Sopt get berrliche nebungsmöglichteiten bot. Iſt das Wetter auch am iür uiih, Do wesrimn⸗ tragen foll.“ Dieſe Nachricht ſprichl vorgeſorgt. Einige Danziger Winterſportler beſtellten ſich nächſten Sonntag günſlig, jo wird ein Treffen in Oliva ſtatt⸗ für ſich. Ob wohl die Skilehrer aus dem Arlberg auch ein bei einem Bauern einige Schock Eier und zahlten iinden, auf vas jetzt ſchon hingewieſen fel. Iuen, haben? Man ficht allo den Amateuren bringt de⸗ 
9 

i it für das Schock 1.80 Zloty, alfo 3 Groſchen das Stück. Unter Sport mehr ein als den „Profeſfipnals“. 

  

  : lelcen Uumtanden kann man es ſchon aushaiten. Anzerdem und eine weitere Meldung aus beutſcher, allersöchſter 3 rt die polniſche Staatsbahn den Sportgruppen eine — Quelle verdient feſtaehalten zu werden. Der Reichsſport⸗ weſenilige Fahrpreisermäßigung, die 80 Prozent beträgt, ſo Dertſchland ſchlüst Spanien 2 U 1 führer gab am Sonnadend vekannt: In der letzten Zeit darß auch Danzias Arbeiterſportler ſich hin und wieder den Zn einem Exſola far den deutſchen Fußballſport wurde mehren ſich in erſchreckender Beiſe die Fölle, in öcnen die Suxus leiſten können, auf 14 Tage ins Gebirge zu fahren. der zweite Lanberlamef gegen Sponlen 30 005 Zuſchauerx Bilder deutſcher Sportsteute zu Retfame⸗ 
Die Zahl der Reiſenden aus dem Danziger Arbeiterſport⸗waren im ausverkauften Stadion von Barcelona Zeugen des z weck en mißbbraucht werden. Befonders bedauerlich iſt es. larere mure aber nach weſentiich aroßer, wenn die Urlanbs⸗ Kampfes. Fath. ber kleine Linksauben aus Worms, der in Daß die JKalle meiſ noch im Zuſammenhang mit ben oiym⸗ ſchwierigkeiten nicht gar ſo groß wären. ſeinen lebten Ländenxſpielen bei weitem nicht ſo ant war, E im E derfprnes vub0 K & Wer Siymy kien „Der gegenwärtig laufende Ski⸗Lehrgang iſt von gut 60 Dichter Lang erug Das Spiel leitete der belgiſche Schiebs⸗ Saieig ieht, da zubemtin ſedem einzelnen Beralthwen Perfonen beſchickt. Davon ſtellen Danzig und Kattowitz zu⸗ ſammen etwa die Hälfte. Den größten Anteil hat aber Bar⸗ Der Spielverlauf Lanupetrdirnesſer an der Amatenreige niWakt 

ů t 
Ler betreffenden Sportsleute auſzutauchen vflegen, weißt ber 

Laußerbes iſt nur mit einer kleinen Gruppe vertreten. Mit einer Verſpätung betraten beidte Mannſchaften ge⸗ Keichsſponkſüdrer mit allem Nacbynd Lerenh Kin, daß er in 
berdem find noch einige Tſchechen und Ungarn da. In⸗ meinſam das Stadivn, angeführt von den Torleuten JacobZukunft gegen jeden ſolchen Mißbrauch mit den aeeigneten 

Kurſceteinnctime-Ugeriicswung Der sozialen Verhältnißſe der Jamorra. Szepan Aägamia Lüa Firr die Deulfchen, die Maun⸗ Mittern einſchreiten, wird. Er foricht gleichzeitin die Hoſtenng 
Kurſusteilnehmer. Die Sportler, die aus Danzig und Kat⸗ ſchaften nahmen Aufftellung, das Spiel konnte beginnen. Die aus, daß ſchon dieſer Hinweis genügt, um die in Frage 
tornik. alſo den edemals reichsdeutſchen Gebieten gekommen deutſche Mannſchaft war tüchtin an der Arbeit, ſpielte taktiſch kommenden Firmen zur gevokenen Zurückhaltung und zur ö‚ 
üindiireßenen fiſteſe dem Handwerkerſtande an. wobei die klug und ließ ſich nicheans der Rube dringen In der 5, Zurſickziehung ihrer laufenden Reklameunternehmungen. ů 
aualifisierten Bexuſe porberrſchen. Erbeblich iſt bei dieſen Minute traf cin Bombenſchuß von Lenz nach Zuſammenſpiel ſoweit ſie den Geſetzen des Sports nicht entſprechen, veran⸗ ů 
beiden Hruppen auch der Antell der Geiſtesarbeiter kanf⸗ mit Fatb und Ssepan die Auerlatte. In der 10. Minute laſſen.- Die Schuid wird bier den Firmen zugeſchrieben, ſie 
muämniſche Pim techniſche, Angeſtellte nſw). Vei Warſchau. meiſterte Sumvrxa einen Sheitſchuß von Fatb. Bwiſchendurch liegt aber wohl nicht ſo cindeukia auf ihrer Seite. Die An⸗ 
ſher enfeIrchen rnsrben (imgern berrſchen die afademi⸗ aab es einige lchöne Seiſtungen von Jacvb, bei den hohen deukung Uber den Sweifel an der Amatenrelgenſchaft iſt ncher 
ſchen Kreiſe vor. Die Arbeiterſchaft bat ſich in diefen Gebieten Schüſſen der Spanier batte der rieſige Bauer beſte Gelegen⸗ bezeichnend. Anſcheinend ſind die Zuſtände ſchon ſoweit ge⸗ 
noch ihren Anteil am Kultnarleben zu erwerben, doch iſt man beit, ſein aroßes Können zu zeigen. Als Janes, der lich mit diehen, daß eine weitere Durlonng unmöglich i und andere caech bier auf dem beſten Wege dazn. Ausgezeichnet is der Münzenberg nicht verſtand, und auch für die ſchnellen Spa⸗ Fänder gegen die Amateureigenſchaften deutſcher Sporller 
AGaßendeSimteninen zabraandteilmebmern Perrſcht. Eſind nier zu langlam ſchten. Iggerte, Sraragorri anzuareiſen. Einſvruch erheben könnten. Man ſieht, Sport und Seſchält 
alähende Sozialiſtcen darunter. lange, unverbrauchte Srakte,. ſchickte der Spanier sinen Bombenſchuß. er aber über das wohnen im bürgerlichen Sport dicht beieinander! Lon denen man bald etwas mehr hören wird, als daß fie deutſche Tor aing. Das Verſtändnis zwiſchen Münzenberg * 
Ski laufen lernen. Unbeſchreiblichen Jubel löſte ie Nach⸗ und Janes war mangelhaſt was nur daburch ausgeglichen Amerikaniſche Sport loſſen 
richt von dem Sieg der Soztaliſten in Spanien aus. Es wurde, daß der ſpvaniſche Angriff einen ſchwachen Linksaußen porig — und ihrer ſortalen Sielnng nach ioemtafthteskich veie walt gatte. In der 18. Minute fiel bas 1. Lor ſnge anrouüw abten Taß , Das finanzien ertragreichſße Sportereianls dieſes Sabres 
und ihrer ſozialen Stelluna nach ſo unterſchiedlich wie 115 ſtand 5 Meter vor dem ſpaniſchen Tor, Aamorra ichien rat-⸗ war nicht. wie man in Euroda wohl allgemein annimmt, der 
möoslich find. Der ſozialiftiſche Gedanke iſt doch ftarker 150 fü: SünterDeutſche mit dem rechten Fuß in die Ecke. Kampf Lonis — Haer, ſondern die Weltmeiſterſchaft 
der Gegner ihn ſehen will. 1: 0 für Deutſchland. Jacob rettete bei einem Bombenſchuß im Baſeball, die in Detroit und Chikago ausgetragen Ueber die fvorttechniſche Seite des Skileorganges läßt ſich von Reaueiro durch entſchloͤſfenes Fauſten. In Ser 85. Mi⸗ wurde. Die ſechs Spiele zufammen brachten eine Kaffen. 
ſagen, daß die Polen unendlich viel zugelernt haben. Die nnte verliet Muauerza das Syielfeld, feinen Platz nahm einnaßme 1178 704 Dollar. ů‚ den Siabefor Cerhit hiaungen, ie die volniſche Kegierung Sole ein. Unter dem iolenden Beiſall der Maſfen erzielfe Angeſichts ſolcher Zahlen verſteht man. daß Gehälter von den Sportorgantifationen gewährt. Peginnen ſich auszuwir⸗ Spanien dann den Ausgleich. Feaneiro tand ungedeckt. 0 0n bis 50 000 Doilar für die Baſebakk⸗Stars Seine Selten⸗ ker., Daza korumt daß bas Wenſchenmaterial ein bemerkens⸗ nabm eine Flanke von lines und Jacob war machtlos. Spa⸗ heit ſind. Und das Baſebal mit ſeinen rund 0 Hilltonen wene antes iß. Man lernt ſehr ſchnell nach Gute Skilehrer nien kommt etwas auf, Jacob, Munkert unb, Golderuuner Auſchauern lin einer Saiſon von knapp ſechs Monaten) ſteben zur Verkügung- alle noch ſehr inng, aber alle ſelbſt feßr eigen fehr aute Leiſtungen. In der 43. Minute wurde Ber⸗ weitaus an der Spite des amerikaniſchen Sports ſteht. 
licher auf den Brettern. Die Danziger baben wieder eine toli aeaen Pebro Meaueire ausaekanfchr. 1 In der Einnahme der Weltmeiſterſchaften (World⸗Series 
Menge zugelent. zumal ſo viel Schnee da ft. das man auch „Sach der Pauje zon Deutſchland Szepan und Siifling genannt) muß übrigens bemerkt werden, daß es ſich um ble 
manches riskieren kann, was man auf den Hängen des Oli“in die Verteidiauna zurück und ftürmte nur mit drei Mann. Erträaniſfe aus den zu Kaſſenvreiſen abgenebenen Eintritts⸗ Sobncedecke nicßt vieriesten künenter Dn, der, rerti, därmen Lei emem wimbervölen ſcharſen Echuß von Lenz zonnen arten banzelt. Daß die Billekthändfer mindeſtens neck ein⸗ 
Schneedecke nicht riskieren könnte. Der viele Schnee hat es 15, P Ninute zeigte Zamorra ſein immer noch arvßes Können mal ſo viel verdient haben, fei nur am Rande vermerit. 
aber nicht verhindern können, daß es bereits Skibruch gene⸗und wehrte ausgezeichnet ab. Emilin verpaßt auf der Gegen⸗ Zum Fahresende erſchienen in den Staaten langwierige ů 

ů. 

  

Sen hat. ſeite zwei günſtige Gelegenbeiten. Das Kopfballſpiel und die eris e, , ee lehrnang auf die Beherrſchung der Bretter im Geläande ge⸗in Kritiſchen Minuten vor einem deutſchen Treſter. In. der gewefen ſei. Schließlich einigten ſich die GachserPümdigen 
Rebnngen asgefübrt wurben. bit äri alte Pie, kensenkberlei n, Munnte ſier dann die Enlſchriwung. Srepan bedien Boid Paraul, daß Tilden der beſte Tennisſvieler fei, der je z⸗ 
Uebungen artsgeführt wurden. die ein guter Skilaufer be⸗ und dieſer ſchießt mit dem rechten Fuß an dem zögernden Za⸗ babe. In folgenden Punkten ſet er nie erreicht, geſ⸗ ige ſir ciemar mehr, bart üu, Felänbe gecanggen. Und öa geiaie mterra vorbei ein. Bie ppaniſchen ten Hiehße hdaren in tei auldenn übertroften worden⸗ ö ů 
r. We Lons, Sticpuren vun Pfs W Süttsee Suees iuaß Sersenieme u er Scnfetreibe. Audh eis Caimsnerſj Ser Seſicneniefel. 2. Zalnl. 3 Valenee unmd Keichweile ö· 

nit nt. Skitonren von i tunden Dauer, 15 Seriei er Läu il 5 0 4• — „ 
915 1900 Meter hoss binauf. ohme Kaft. nur mit einer kurzen Spanier. wie ihn dice meiſten Zuſchauer erwartet Hatden, blieb 4. WallHnelligkeit und Ballkonkrolie. 5. Schlagrepertotre. 

  

tez. Sie Eubn Anfängern unb aü von K. Lan en verlendt wer. aus. So endete das Spiel 2:1 (I:1) für Deutſchlund. ů 6. Kondition, 7. Fleiß zum Krainiexen. 

, e- ees r B .Ip eessesenocssdsvepesmeH ů , r e, en aigener, Sern eden Beher ve ſa nehee i Beneßnras r1 pMgereeret Khe. Keor.ire-Erressrrr 1 iater unß bem Sribenl. den Pran iih baber zeir Aastel. Lskasßcer Gishederteg in Verlin. Polens Cibspis,-Gis⸗ Augesvolucler eperleten, ejokeie Drohpt eise Seug be⸗ kater und dem Skibrnc. den man ſich daber Bolt backknmemriſchat traf am Sonnabendabend erneut auf die Spori len und den Sankikonzlän⸗ beziehungen zwilchen Ktal Aoch eine knaupe Woche. und auch dieter Skilebr, inZeblendorſer Weſpen. Konnien die „Weſpen- im erſten Zu⸗ dern. Verſcichene bereits geplante Berarctaltungen mit 
Ros wier Seßerteresieteites crenben, Daß nvch mßg. ſammnemreſſen einen 1T0. Sten erziclen, fo glächte wiesaei anslänbifcher, Seietung und im Ausland wurden wleber lich viel Sebenswürdiakeiten Südvolens kennengelernt den Gäſten ein inapper i:0⸗ (O: 0, 1 2 U. öU:M Erfolg. ahueſett. Unf Knoxdnung des Vartelfekretärs Skarace ian 

   



  

auch in Rom eine Sitzung des Vorſtandes der COJ., in 
der ulle Turn⸗ und Sportorganiſationen Italiens zulam⸗ 
mengefaßt fißs5, ſtatt, in der entfurechende Beſchlüſſe gejaßt 
wurden- P fekretär Starace bat: auch die Teilgaßmet 
Italiens an den in Paris ausgetragenen Europameiſter⸗ 
ichaften im Gewichtheben unterſaat. Auch im Rennſport 
wirkten-ſich bie Süßhnemaßnahmen gegen Ftalien aus. Auf 
der Nennbahn in Rom wurden die amtlichen Programme 

ben Lelet Hie burd, ilatgelſch Ssee eelcßt gur, gen e ůe i Horte erſetzt wur⸗ 
den. In Matlland wurde bas aflfährlich Ralt noe Rea⸗ 
nen um den Preis für das beſte eingefü! 
abgeſagt. „ ů 

Nachdem Uch⸗nun die politiſche Lage etwas geändert bat, 
üind auch die Auswirkungen dieſer veränderten Lage auf den 
Zport zu ſpüren ein Beweis mehr dafür, wie eng beute 
Volitik und Sport miteinander verfſlochten ſind. Inswiſchen 
iſt der Bonkott von Italien gelockert worden. Parteiſekretär 
Slarace hat in ſeiner Eigenſchaft als Rreßbent des italie⸗ 
niſchen Slompiſchen Komitees die angeſchleſſenen Verbände 
nugewieſen, bei internationalen Veranſtaltungen auf ita⸗ 
lieniſcheen Boden alle ausländiſchen Meldungen anzuneb⸗ 
men, wenn es ſich um Sportfeſte bandelt., die im internatio⸗ 
nalen Termiukalender der verichicbenen internattonelen 
Soorwerbände aufgefüyrt find. Es können alſo auch Svort⸗ 
ler uns den Sanktionsſtaaten auf italieniſchem Voden ſtarten. 
Ja, die Auskländer dürfen ſchon wieder nacßh Ftalien her⸗ 

ein. Aüßerdem bringen die Sportler die ſchönen Deviſen 
mit, die auch in Italien nicht allzu reichlich vorhanden find. 
Schlieslich weih man auch in Jinlien, ober Pat es inzwiſchen 
gelernt, daß allzu ſcharf ſchartig macht, und daß Freundſchaft. 
nie elwas ſchaden kann. 

Stiweraaßtaltung in Frendential 
LSenglauf uud Sreunpicheftsſyringen 

„Eine ikijportliche Veranſtaltung der Danziger unb on⸗ 
ptenßiſchen Skiſportler des bürgerlichen Sagers wurde geſtern 
in Oliva durchgeführt. Zu elnem Dauerlauf über 30 Kiloxaeter, 
der im Zoppotex Kaiſertal geſtartet wurde und in Freudeninl 
ſein Ziel batte, waren 32 Soufer g von denen 25 ihre 
Startverpſlichkung erfüllien. Danzig ſchnitt bei dem 0-Kito⸗ 
meter⸗-Langlauf gut ab und belegte die drei erſten Pläße. In 
der Klaßſe der Wehrmachtangebörigen fiel der Sien nach Königs⸗ 
berg. währenb in der Altersllaſfe wiederum Danzig den erßten 
1 Gerbes (Sligruppe Danzig) ſegte die 30 Kilo⸗ 
meter in er Hauptklaſfe in 2⸗58:17 zurüff. in geringem Ab⸗ ü 

  

   

  

  

  

jtand jolate fein Bereinskamerad Witieck mit 2-57⸗11, Driiter 
wurde Laufer von ber Skigruppe Danzis in 3.05-31. Daun 
dina der erſte Oirprertßze durchs Ziel 

Das Freunbichaftsſpringen auf Der FreaA A 
Kuchmitten wurde darch das Schneetrelben nicn unerdebſich 
beeinflußt, uub dadurch kamen nich ſehr grohr Weiten heruns- 
Auch in dleſern Weltbewerd ficgie die Danziger Sfitrxuppe. 
Läufer und Guſt erreichien 23 Meter. Dritier wurde Unter⸗ 
viftzier Sors von per Sfigrrppe Königsberg mit 2 Ketern. 

Der EseurpisWtr in Dn 
Die EKisbockenfvirter Halten auj ber Eisbahm an prer t· 

Asräaette Wie Tonit. Ste Gähr bes Speraals 

  
„Cholniczanta“ [pielten am Vormittan czecen den Dauzinrr 
SHSfiitſchuhelnd und om Lachmiriag gegen Sedemis, Konttz 

le fiegreich geſtalten. Gegen den Schlitlſænöb⸗ 
elnb gewannen die Gäßte 6⸗2 O:60 421. 2⸗1) ind gegen 
Gebania erzirkten ze natt 6:0 UP⸗ 0, 4 U6, 2H Kat nro 
einen eimbrütfsvofleren Sies. Gboinicinnla mar in ſfechniſchber 

— verbient. I ——— Der Tonfser Termrar 
aber auch die Augriftsrrihe zeigte ſas von Heßer Seüüe⸗ 

  

I ber 8 Suofnhresfeprr 
münger Wurrbe Sfeger. Den Torianf groghmm der 
Detterzenber Kud Sett ber mit 695 Sctanden in crüen 
Durchgeang die beſte Zeit erztelte. bie ſein Samnt e Krersl 
aui dem Grrtsenbüispf bmnsbectiätgt. Ste 30 Welti lang- 

Strecte wies 500 Ketrr Höbenimferſchieh anf. XIED 3- 
ichhner ulten ſich eingrfurben, dir trilweit ↄunz Nrrrer⸗ 
— beinmez. Dir beibrn * keis Sriſtungen in ſehen ——— 
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Fufjfzball im Schuee 
Alle Spiele der Arbeiterſportler durchgeführt 

Angenehm war das Wetter geitern jür Schneeſchuhlänfer 
und alle Freunde des Winteriports. Weniger angenetm füir 
die Jünger Les Fussalſpiels im Arbeiter⸗-Turn⸗ u. Sporf⸗ 
verband E. B. Dansig. Trotzdem aber führten die Fußball⸗ 
ſpieler ihre Rundenſpiele reſtlos dur⸗ Mußten ſie durch⸗ 
jübren — weil die bekannie Soselpiaßnot vorhanden iſt. 
Denn die Sahl der Futzballmannſchaften ſteßt in keinem 
Berhaltnis zu öbem den Arbelterfportlern zur Maunſchei⸗ 
ſtehenden Spielplaraum. Vielmehr müffen die Ma⸗ V 
ten erſt wochenlang warten, ehe ſie an die Reihe kommen. 
Und ſo darf die Witterung weniger eine Rolle ſpielen. Es 
muß geſpielt werden. Menn die Erbeiteriportler Eünuen es 
ſich eben nicht leinen letwa wie die gleichgeichalteten Ver⸗ 
Bände, denen genügend Spielplatzraum im Berhältuis zn 
ibren aktiven Manuſchajten zur Verfügung ſteht) einen 
Sonntag zu pauſteren. Was aber Peionbers gelesn 1E Er⸗ 
ſcheinung trat und manch einen KrdesnMe Miar Bereins⸗ 
führer mit Staunen erküllen würbe⸗ ſe Manuſcheſten 
kreten an. Es gab keinen Splelausfall. 

Dab naturgemäß öle Leiſtungen etwas litten, in bei her 
Plabbeſchaffenheit verkändlich. Darans erklärlich auch die 
zum Teil recht iorreichen Ernebniſſe. Sine be ben Slies⸗ 
brechte das lette Rundenſpiel ber ernen Nunde, bas Pies 
nendorf I und Friich auf L zu beſtreiten hatten. Gier kennie 

Plehnenbori einen kuazpen, aber nerslesten Sieg über 
den Tabellenfübrer errinnen- 

Im zweiten Eylel ber erſten Klaßfe blieb Bürgerwieten I 
bober Sieger über die F. Langfuhr und ürdt nnumebr 
nur noch mit einem Puntt hinter Friſch auf an zweiter 
Stelle der Tabelle. 

Die zweite Mannjcbeit ber F. T. Schiblitz bewier ernent 
Sre gute Form uns gab der gleichen Mannfait örr F.. T. 
Daugfuhr das Nackjehen. Durch dieſen Sieg hat Sir F. T. 
Sch.dlit zur Zeit zie Führung in der zweilen Klaße. doch 
dürite bier bald wieder Freiheit L an Der Spitze zn ſinden 
jein. — 

Beim Spiel Friich aui II sesen die F. T. Danzis I 
konnte Friich ani, 5e der Geaner zur feſtgeiebten Zeit nicht 
pollſtändig ankrat, bie Punkte einheimſen. Ein Geiellichafts⸗ 
Wiel Peider Manuſchaften enbete ebenfalls mit einem Sieg 
von Friſch auf. Im einzigen Ingendſpiel des Tages fiegte 
Lie F. TL Lanafuhr recht fnapp über Die zich tapfer wehrende 
Ingendmannichaft ber F. T. Olirs 

L.Klafie: 

Vlehnenberf I gegen Krihth anf IB: 2 [2:0) 
Es war dies das leßte Spiel aus der erft-n Anunbe. Be⸗ 

reiis zmeimal war dieſer Kampf angeietzt. Bei der erten 
Begegnung. die nneniichicden cnb⸗te. wirfte bei Slehnen- 
dorf ein nicht wielberecßtigter Spieler mit, ſo Set des 
Spirl noch einmal angeießkt werben mustfe. Das zweite 
Treiien wurde bei der Halkzeit. in der Kriſch auf mit 2:0 
Im Füßruna abgebrochen, da das Wetter die Darchfriß⸗ 
runa des Syielts nicht znlichb, Es berriächte an bem Sonntag 
ein änhern flaxfes Schneetreiben, je daß deitweiie weber 
Suyirler nuch Ball zu erxfennen waren. Seftern war ch Ann 
nicht io ichl'mꝶö und is fonnte Sieies Spiel erlebiat 
werben. Was mwyl Seniaer erxwarlet war, iraf eit Pies- 
nenborf jorgte bainr. zaß Sie Stelluns des Tabelenersen 
Triich auf Harf eribäitert wurbc und zwei wichtige Puntfte 
rerloren gingen. Aber bem Swielrerlauf nach war Ser 
Sies von Plebnenboerf rafanf verdient. Die Memnicha- 
leate einen vorbihlichen Siler an zen Tag unb ſpielle andt 
ven Platbverhältniſſen eatisrechend zweckmäßig äinlanmmen. 

JEs wurde nicht engmaſchig kombiniert, ſondern durcßh weite 
Sorlagen Rarch die flotten Außenſtürmer des Geanern Tor 

t. Friſch auf Loßacgen verfuchte, durch den bei der 
Mannſchaft beliebten Flachpaß Erfolge zu erringen. Daß 
bei dieſem Spielſyſtem nichts herauskam, da der Ball allan 

  

nach dem XKnſtoßs kann Plehnendorfs Halblinker 
rungstreffer ihiesen. Kriſch auf geht ebenfalls encaiſch an. 
kann jeboch vorerſt nichts erreichen. Bielmehr vergrößert 
Plehnendorf durch einen Weitſchuß des Mittekläaufers, der 
wohl von des Gegners Torhüter zunächſt abgewehrt wird, 
doch ſofort wieber burch den Halbrechten eingeſchickt wird, 

  

  

erren⸗ Friſch auf kommt gleich nach 
erſten 

Aettzmerkfamkeit der Hintermannſchaft von Sieößnendorf 
öileſen Erfolg detz Gegners verhindern können. Slebuenderf 

weite Borlage an ben Rechtsaußen zum 2:2. Im letzten 
Drittel der Spielzeit kann dann der Halbrechte von Pleh⸗ 
nenborf den Siegestrekfer kür ſeine Vartet ſchießen. 

ů Bserserwieſen I geßen F. T. Lanafuhr L8: 1 B: 6) 
Bei einer anberen Sturmreibe hätte die F. T. Sangfuhr 

den Kampf kaum mit einem derarlig bohßen Torrefultat 
verloren. Denn dieſer Sturm ſpielt wobl in der erſten 
Biertelſtunde einigermaßen zufammen, wurbe dann aber 
recht unſicher, ſo daß die Hintermannſchaft bald überleſtet 
war. Hinzu kam, daß Langſuhr den vekannten Mittellärfer 

Folge des monatelangen Ausſetzens) und den flinken In⸗ 
nenſturm von Büraerwieſen nicht halten konnte. Büraer⸗ 
wieſen veranſtaltete geſtern in der erſten Haldzeit ein 
wabres Schützenfeſt auf des Gegners Torhüiter. Der kleine 
Torhter von Langfuhr batte tatſächlich alle Hände voll zu 
inn. 5:0 für Bürgerwieſen lantete das Refultat bei Halb⸗ 
zelt. In der zweiten Hälſte läßt Bürgerwieſen im GSefäbl 

wextiger verläuft. 

II. Klafſe: ‚ ů 

8. æ. Schillis II eeees E. E. Sescisgs II ?:;· 

Keiben und eniſchied das Spiel badurch zu chren Guaſten. 
In der erſten Halbzei, war das Spiel gleichwertia 2: 2 war 

im Seichen der Ueberlegenheit von Schidlitz. 

Friſch auf II gegen F. T. Danzis I8: 4 
Die erſte Fußballmannſchart der F. T. Dausia ſiſt recht 

unbeſtüändig. Selten, daß die Elf einmal nvoll antritt. Dadei 
wirken in der Mannſchalt eine Reihe entwicklunasfächiaer 
innger Sypleler mit. die fücherlich auch bei nollffändigem An⸗ 

auf konnte hier leicht die Punkte erringen. 

IJugenöſpiel: — 
ů . L. Langfubr 1 gesen S. T. Olba I;5:· 

Nies 
Feiten I:   
ibxung zu erreichén. Die zweite Spielzeit war ausgeglichen. 

  

Die Bäarmerlichen ſanten 5 

.TDie engrietzten Fußsalfſbieſe in Derzis wurden wegen der 
ſchleckten Belcaffenbeit ber Spieif abgeſett Es Lau LEnig- 
lick ein Geienfchurftsiviel Awiüicben bemn Pelizeifbermerein unb 
S. S.C. imm Awa1ras. bas anf hemn Pyſiseiriath mit 4: 4 eihnen 
Mmeruichrbenen Ansenng mahn Bei ber beben Schmerlagt und 
Nem inrten Scknerhail lint ver Kampf anhrrorbenich, 
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oft in bem hohen Schnee ſtecken blieb, iſt verfständr:K. Gleitd. 

ſeinen Torvorfprung. Bei dieſem Refultat bleibt es bis zur 
dem Wiederanſtos ExMm 

Tor, das der Halblinke ſchiełht. Hier hätte eiwas mehr 

antwortet mit einer kurzen Belagerung des geaneriſchen 
Tores. Ueberraſchend aber kommt Friſch auf Lurch eine 

wieber eingeſtellt haite, der jeboch bald ſchlapp machte (eine 

des ficheren Sieges etwas nach, ſo dͤaß der Kampf gleich⸗ 

Die F. T. Schidlis balte die beſſeren Torſchützen in ihren 

das Reſultat bei der Pauſe. Die zweite Spielzeit ſtand mehr 

treten zu einer auten Getamtleiſtung fähitz wären. Friſch 

Die Ingendmännſchaft der F. T. Oliva konnte trot der 
gefallen. Denn der Geaner gebört mit au den 

ů üugendmannſchaften im Lager des Arbeiterſportt“. 
LLanainbr gelang es, in der erten Halbzeit einen Torror- 

  

 



DanazlSer Maehrienten I 

Immer wieder 8150, Abſatz 2 
Irsei SA.⸗Lenate als Zeungen ‚ 

Der 48jäßrige Arbeiter Erich K. ſtand am Sonnabend we⸗ 
gen eines angeblichen politiſchen Vergehens vor dem Schnell⸗ kichter. Er iſt anf der Nieherſtadt kein Uinbekannter. Auch dem Sel.⸗Mann und Expedienten Siln Duhnke, Weiden⸗ 
Saſſe 385/35 wohnhaft, war der Arbeiter bekannt. Der SA.⸗ Mann batte ſogar einmal im trunkenen Juſtande zu dem Arbeiter geäußert, daß er ſich vorſehen ſolle, denn er ſtehe 
auf ber „Kommuniſtenliſte“, die er als EA.⸗Mann in ſeinem 
Bezirk fübre. Duhnke und ein anderer SA.⸗Mann, der 34⸗ 
jäßrige Landwirt Kiep, Hirſchgaſſe 7 wohnhaft, wollen nun 
bepbachtet haben, wie ſich der Arbeiter am 7. Februar in 
dem Lokal Bigott an der Thornſchen Brücke durch Aufheben 
der Fauſt verabſchiedet hat. In dieſer Handlung wollen die Sil.-Leute finen Kommuniſtengruß geſehen haben. Die 
Staatsanwaltſchaſt hat deshalb Anklenge wegen Vergebens 
gegen den § 180 Abſ. 2 der Rechtsverordnung vom 30. Juni Aerboben. Danach ſoll dor Angeklagte durch dieſe ſiumme 
Handlung vorſätzlich die Intereſſen des Staates gefährdet 
baben, um die öffentliche Ruhe und Sicherheit zu ſtören. 

Doch noch eine weitere ſtrafbare Handlung wird dem An⸗ geklanten zur Laſt gelegt. Zwei Tage darauf, am 9. Februar, 
Es war der Eintopfſonntag, ſollten die beiden SA.⸗Männer 
ſammeln gehen. In demſelben Lokal trafen ſie den Ange⸗ 
klagten, öfr als alter Junggeſelle dort verkehrt. Die SA.⸗ Leuie wolken nun gehört haben, daß ſich der Angeklagte da⸗ 
hingehend geänßert habe, daß unter der heutigen Regierung 
annr die breite Maſſe ausgeſaugt würde, während ſich die 
Serren dicke Bäuche aufreſfen und in Saus und Braus le⸗ 
ben“. Durch dieſe Aeußernng foll die Regierung oder Mit⸗ 
glieber derſelben beſchimpft worden fein. Die ſchon zitierte 
Stuafct ung ſtellt ſolche Handlungen im § 106 à unter 

raſe. 
Der Angeklagte, der Kriegsteilnehmer iſt, beſtritt die iöm 

gur Laſt gelegten Vergehben. Zwar will er an dieſem Tage 
verärgert geweſen ſein, da er beim lezten Stempeln „einen 
Balken“ in die Karte bekommen hat. (Ein Unterſtützungs⸗ 
ausfall. D. Red.) Dieſem Aerger habe er mit den Worten 
Luft gemacht: „Das iſt der Dank des Vaterlandes, man 
baut einem einen Balken rein, und Arbeit gibts nicht.“ Was 
das Berabſchieden anbetrifft, ſo wurde ſogar unter Beweis 
geſtellt, daß der Angeklagte ſpäter gegangen iſt, als die 
SL.-Lente. Der Anurklaate wollfe öaber weitere Jeugen ge⸗ 
laben wiſſen, die mit ihm gezecht haben. Er würde denen, 
Jo erklärte er, nachweiſen, daß beide EA.⸗Leute, die ihrt 
Ausſagen beſchworen baben, nicht richtia zugehört hätten. 

Das Gericht ſah jedoch von einer Beſtellung weiterer 
Zeugen ab. Durch die eidlichen Ausſagen der SA.-Leute hielt 
es den Arbeiter der beichuldiaten Vergehen für überführt. 
Staatßanwaltſchaftsrat Dr. Koch beankragte eine Geſamt⸗ 
itrafe von örei Monaten und einer Woche Geiängnis. Amts⸗ 
und Lanôgerichtsrat Prohl ging über den Antrag hinans 
und verurteilte den Angeklaaten zu einer Gefängnisſtrafe 
von pier Monaten und drei Tagen. Der Arbeiter will dieſes 
Urteil mit der Beruſung anſechten. Es wurde gegen ihn 
Haftbefehl erlaſſen. 

Ein Brief und ſeine Folgen 
Unter dem Titel „Weihnachtsſtollen und Bolkagemein⸗ 

ſchaft berichtete die „Volksſtimme“ vor einiger Zeit über 
eine Arbeitsgerichtsverbandlung. Es klaäate eine Hanszange⸗ 
ſtellte gegen einen Bäckermeiſter ans Tiegenhof, Sie war 
von ber Meiſterin friſtlos entlaſſen worden, weil ſie ſich un⸗ 
erlaubterweiſe Gebäck, u. a. einen Beihnachtsſtollen, einge⸗ 
packt cind mitgenommen batte. Die Klägerin verteidigte ſich 
damals gegen dieſe Anariffe mit ſo einem ſtarken Redeſchwall. 
Haß ſich der Vorſitende. Aſſeſſor Virk. veranlaßt ſah. die 
krensm lAre zu unterbrechen und die Parteien räumlich zu 
rennen. Trotzdem nelang es dem Gericht, zwiſchen den Par⸗ 

teien einen Vergleich zu ſchließen. Um eine Zeugenve 
nehmuna zu vermeiden, die an Koſten, Fahrt von Tiegen⸗ 
hof uſw. den Streitwert erheblich überſtieg, erklärte ſich die 
Meiſterin zur Jahlung von 22 Gulden bereit. Es wurde da⸗ 
mals der Klägerin ein Schriät'ass der Beklagten überreicht, 
den ſich die Klägerin erſt nach erfolgtem Vergleich durchlas. 
Der Inhalt reate ſie dermaßen auf, daß ſie an die Meiſterin 
rinen Brief ſchrieb, der von Beleidigungen ſtrotte. Darauf⸗ 
ben widerrief der Bäckermeiſter den Vergleich. Es kam zu 
einer neuen Verhandluna, zu der zwei Geſellen des Be⸗ 
klaaten als Zeugen erſchienen waren. Aucͤh hier plätſcherte 
öer Redefluß ber Klägerin wieder ſo unaufhaltſam, daß ihr 

der Vorũtzende. Afßeffor Birk, drohen mußte, ſte wegen Au⸗ 
nebührlichkeit in eine Orbnungsſtrafe zu nebmen. Die Ge⸗ 
ſellen faaten u. a. aus, die Klägerin hätte der Meiſterin das 
frenndliche Anerbieten gemacht. ihr „den Handfeger in die 
Freſte zu werien.“ Das Gericht kam zur Abweiſung der 
Klage und verurteille die Klägerin außerdem noch zur Tra⸗ 
guna der Koſten. die nicht unerheblich ſein dürften. ů 

In der Urteilsbearünduna wurde geſagt, die Mitnahme 
der Kuchen allein reiche zu einer friſtloſen Entlaſſuna nicht 
ans. Kedoch der Brief an die Meiſterin und das Auftreten 
der Klägerin vor Gericht ließen den Schluß zu, daß die 
Kägerin der Meicterin gegenüber ein Verbalten an den Tag 
gelegt hat. das bieie zur friſtloſen Entlafſung der Hausan⸗ 
geſtellten berechtiate. 

Ein Dementi 
Die Dansziger Neife nach Lonben 

Ueber die vun uns bereits am Sonnabend gemelbete 
Keiße der Deteaation der Indnſtrie⸗ und Haudelskammer in 
Tanzig nack London iſt in der polniſchen Preßte eine Reihe 
von Meldungen erichienen, die fämtlich davon ſprechen. daß 
ueden Seur Beſuch der britiſchen Induitriemeße in London 
der Baut vum 2 der 16 ei Bemühungen um eine Anleibe für 
die Bank von Danus ig feien. ů 

Die Bank von Danzig hat ſich bisher zu dieien Melbun⸗ 
gen zmar noch nicht aeünßert. Die Danziger Handelskammer 
perbreitet jedoch folgendes Dementi: 

„Die Induſtrie⸗ nnd Handelskanrmer in Danzia Bat, wie 
auch zablreiche Handelskammern anderer Sänder, von bem 
Derastement vf Sperſeas Trade in London eine Einladung 
sum Beſnch der Britiichen Jubukriemeße erbalten, die vom 
17. bis S. Febrnar ſtattiindet. Diefer Einladung Folge lei⸗ 
ſiend, baben fich heute die Herren Handelsk. 0 
Suao Schnee ſowie die Mitalieder der Handelskammer Bize⸗ 
koniul Otto Behnke (Meederei Otto Behnkeh und Kanfmtann 
Ernſt Reimer (i. Fa. Ernſt Braun u. Co.) nach DSondon be⸗ 
geben. Benn im Infammenbana damit in einem ansländi⸗ 
ſchen Blatt weirergehende Kombinatinnen über den Awecl 
Ser Reiſe angedellt merden. ſo ſtellt die Indnütrie- nnz Han⸗ 
Selskammer ausdrücklich iere, Da en ſich hierbei m wöllig 
haltlore Erfindungen handelt⸗ 22 2 

SE * 

Deusiser Stanbebant ven 21. Febrnur 
Sterdefälle: Auguſt Toport. 78 J. — Sitwe Auguſte 

Kentler geb. Mepsier, 77 J. — Tochter Des Ffeiſchergetellen 
Max Biemann. 2 J. — Witwe Marie Schmibt aceb. Schulz. 
fam ô7 J. — Sitwe Marie Neumann oarb. Nenmanz 81 J. 

        

   

am 15. November vor dem Schöffengericht. Er wurde wegen Urkundenfälſchung in Tateindeit mit Betrug zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Gegen dieſes Urteil batte Romahn Berufung eingelegt, die Sonnabend vor der Zweiien Gro⸗ ßen Sträffammer, die unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor Großkopf tagte, verbandelt wurde. Die Anklage wurde wiedekum von Staatsanwält Muhl vertreten. Romahn wurde aus der Strafanſtalt, in der er ſeit ſeiner Verhaf⸗ 
tung am 24. Anguſt in Unterſuchungshaft ſitzt, vorgeführt. Romabn, deſſen Berhaftung ſeinerzeit großes Aufſehen erregte, war, ebenſo wire Klekacz, ein einflußreicher Na⸗ 
mottonaiolit Er ſpielte ſelbſt eine große Rolle in der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung, mar außerdem mit Wär⸗ denträgern der NEDAp. verſippt und verſchwägert. Bis 
zum Umbruch war er ein einfacher, wenig brauchbarer Tele⸗ Hraphenarbeiter, aber dann ſtieg ſein Stern. So kam es, 
daß er, öer keine beſondere Geiſtesleuchte iſt, eines Tages 
zum Fachſchaftsleiter ber Telegraphenarbeiter ernannt 

wurde. 

In dieſer Poſition waren ihm zirka 400 Perſonen unter⸗ 
ſtellt, die er auch durch BSilsungskurſe ſchulen ſollte! 
AttSgerechnet er, der die deuiſche Sprache nicht einwandfrei ber ſaſelt“ verſteht und bei ſeiner Verteidigung hin und 

jer faſelt. 
Romahn ſtand bei ſeinen Vorgeſetzten, ſeinen Mitarbei⸗ 

tern und ſeinen Untergebenen in keinem guten Lichte. Er 
glaubte, ſich alles erlauben zu können. Man fürchtete ihn. 
Romahn ſollte einmal entlaſſen werden, doch wurde daraus 
nichts. Die Telegraphenbauleitung wurde angewieſen, Ro⸗ 
mahn weiter zu beſchäftigen. Mit allen Vorgeſetzten und 
Mitarbeitern Hatte er Krach. Der Grund hierzu wurde 
ſchon in der Schöffengerichtsſisung dem Angeklagten zuge⸗ 
ſchoben. Der Telegraphenbaninſpektor Eggert hatte ihn 
als einen Menſchen bezeichnet, der unordentli ch ijt und 
ein überſteigertes Geltunasbedürfnis hbäat. 
Romahn habe ſich auch nie an die Anweiſungen feiner Vor⸗ 
geſetzten gehalten. Hinter dem Rücken wickelten ſich die 
Dingae oftmals entgegengeſetzt ab, als zie vereinbart waren. 

Auf ſeine Veranlaffung hin wurden ihm *« * 

nicht genehme Arbeiter entlaſſen. * 
Legten öleſe dann Einſyruch ein. ſo wies der Vorſitzende 
des Betriebsrates, Albert Romahn. dieſe Einſprüche zurück. 
Und tratzbem war er mit der Stellung, die er einnahm, 
noch nicht zufrieben. Er wollte noch höher binaus. Als die 
Verhaftung Romahns bekannt wurde, atmeten dieienigen, 
die mit Romahn irgendwie zu tun hbatten, wie von einem 
Albdruck befreit, erleichtert auf. Gährend Romahn auf 
Freikarten zur Funkausſtellung nach Berlin 
gejahren war, kam man in Danzig — .— 

einer Schiebung auf die Spur. —* 
In Danzig wieder angekommen, wurde er ſchon auk dem 
Dahnbof von Kriminalbeamten erwartet, die ihn in voller 
Amtswalteruniform zum VPolizeipräſidium brachten. Er 
batte kurz vor ſeiner Abreiſe eine Urkunde gefälſcht und 
ſich dadurch in den Beſitz von 150 Gulden gebracht. 

Vor zwei Jahren 
Der „Vorpoſten“ vom 17. Februar 1084 berichtete über 

eine Leiſtungsprüfung der SA.⸗Anwärter: 
„Da vplötzlich vorne lautes Geſchrel, der Truppführer 

ruft: „Drauf, Jungens!“ Was iſt da los vorne? Da ſehe 
ich ſchon. Hinter den Büſchen hervor und aus dem Graben 
ſtürzen wils ansſehende Kerle auf uns los. Sie ſchreien⸗ 
„Braunhemd runter!“ — „Ein Ueberfall, LKommuniſten“ 
zuckt es in uns auf. Und ſchon beginnt die Schlägerei. 
Plötzlich ſebe ich zwei Leute vor mir. Einer ſtürzt auf 
mich los. und ehe ich mich verſehe. habe ich einen tüchti⸗ 
gen Kinnhaken wes, daß ich die Funken nur ſo wrühen 
ſebe und die Zähne wackeln. Auch vorne und überall iſt 
großes Geſchrei und Durcheinander. 

„Gerade iſt alles im ſchönſten Gange, vielmehr im 
ſchönſten Schlagen. da ertönt ein Kommandoruf, und 
alles Reht ſtill. Zuerſt find wir verblüfft, und dann be⸗ 
greifen wir, und das Rätſel des beutigen Abends iſt ge⸗ 
Löſt. Wir find angefſthrt worden. Die wilden Münner vor 
uns ſind alte SA.⸗Männer, die uns einmal auf die Probe 
ſtellen und zeigen wollten, wie es früher war, als noch 
der rote Terrxor herrſchte und die SA. fich die Straße er⸗ 
kämpfen mußte. Aber aut ansſtakfiert haben ſie ſich, das 
Haar ins Seficht gekämmt, die Gelichter aeſchwärzt, wie 
waſchechte Kommune. 

„Unſere Spannung löſt ſich ... gut zugeſchlagen baben 

ule Schädel. Der ruypfübrer lißt antreten: 
Ke, Zungens, ibr ſeht ſe ns, jo gans wie früher habt 

gut wiebergebauen.“ Wir denken: ⸗Na ja, alles will ge⸗ 
Lernt unb geübt ſein, das nächſte Mal wird es euch übel 
ergeben, wenn ihr nochmals folche Scherze racht 
Ues ſo hat man benn eifrig selernt, roten Terror Bar⸗ 

nD darin eine ſo große Hebung erreicht, daß 
Peceg Borvoſten- Setäuſcht werden kaun mit dem 

ab er „gut ausſtaffierte“ SA.⸗Leutr   Exfolae. endorf füär ⸗Ueberfalene- mub prügelnde SA.-Senie 
in Vrinslaſf für einen ortaniſterten makihiichen 
alt“ gebalten hat. 

Dangiger uud Gbimgenes Schifße⸗Lifte 
Danziger Hafen werben exwartet: Boln. O. „Tesen“, 

2 hite für en. Dt. D. „Tanen“, 22. 3. 

  

In Gsinser Hafen werden erwartet: D. „Martebelsv“, 
W. 4: D.„Lune, 24 2; D. „Torkel“, 2. 2.: D.„Selene Ank“, 
24½. 2. D. -Uffe“; 24. 2.; D. „Stina“, 26. 2.: D. „Jollee“, 28. 2.; 
D lss“, 28. 2.; D. „Podnan“, 28. 2.; D. „SIr. 20. 2.; 
———— 4＋ &.; D. „Kibersbors“, 1. &: D. „Winla“, 8. v 

Es liest auf der Neede vor Gdingen: D. „Vrrmnba“, 
  

a. üese, Leenerhein, Las Saubbars Loewer⸗ 
fiein. — beſtebt am moralaen 255. Februar 25 LKalre 

er Herr Lvewenſte in nner⸗ SESSE 8 0 Nicht nut 
—— Waren. ſendern auch für die Tüchtigleit ves In⸗ 

die Kerle. Manche Naſe dlutet. uad mancher reibt ſich die 

ihr euch noch nicht gehalten, aber einige daben doch gunz 

  

Rohman ernent zu einen Jchr Gefiüngnis verurteilt 
Keine Anrechnung der Unterſuchungshaft / Wie Staats anwalt und Gericht über Rohman der 

J., Der Kelearaphenarßeiter Albert Romahn aus Ohra ſtand Die Arbeiter des Telegraphenbauamis ‚ind in Truvps non eima 12. Mann eingeteilt, bie einem Vantryppihbrer unterſtehen. Dieſer muß unter anderem auch die Lohnrech⸗ nungen für ſeine Arbeiter führen und einreichen. Hierzu vebient er ſich eines ſogenannten Zuſchu uche s5, das zur Ueberprüfung an das Banbüro eingereicht werden muß. 
Bei dem Erhalt von Geldern muß außerdem noch eine Empfanasbeſcheinigung ausgefüllt und anittiert werden. Die Ueberprüfung des Zuſchußbuches dauert einige Tage. 

Kurz vor einer neuen Lohnzahlnus vermitte der 
Bautruppführer Dymke ſein Zaſchußbuch. 

Auf ſeine Anfrage im Baubüro, warum das Buch noch nicht zurückgereicht war, wurde ihm mitgeteilt, daß es ſchon längſt in ſeinem Beſitz ſein müſſe. Nichts Gutes abnend, fragte er bei der Oberpoſtkaſſe an und ließ das Buch ſperren. Tetzt ſtellte ſich heraus, daß jemand für den Bautruppführer 
Duymke bereits 150 Gulden abgehoben hatte. Dieſer Jemand 
war Albert Romahn. Zwar leugnete er es, doch wurde 
er auf Grund der angeſtellten Unterſuchungen überführt. So wurde die geſälſchie Empfangsbeſcheinigung. die bei den 
Belegen der Kaſſe lag, einer genauen Unterſüuchung unter⸗ 
zogen. In der Haft mußte Romahn eine zweite Beſcheini⸗ gung ausſtellen. Es ſtellte ſich nun heraus, daß die Schrift⸗ züige die gleichen waren. Hatte er bisder geieugnet, ſoich 
eine Emvfiangsbeſcheiniaung überhaupt zu kennen, ſo fand 
er nach dieſem erdrückenden Beweiſe einen neuen Dreh. Er 
behauptete, ſolch eine Empfangsbeſcheinigung einmal als 
Muſter für einen Schulungslehrgang geſchrieben zu haben. 
Weshalb er aber den Namen Dymke unterſetzte und 150 
Gulden abhob, ſagte er nicht. ‚ 

Auch die Zweiie Große Strafkammer wurde vollkommen 
pon der Schuld des Angeklaaten überzeugt. Nur dieſer hielt 
lich für unſchuldig und ſein Verteidiger plädierte auf Frei⸗ ſpruch, Staatsanwalt Muhl führte ungefähr aus, daß er 
im allgemeinen nicht in dem Ruf ſtände, milde Strafen zu 
beantragen. Wenn er aber in der erſten Inſtanz nur ſechs 
Monate Gefängnis beantragt habe, und das Schöffengericht den Angeklagten mit einem Fahr Gefängnis beſtraft hade, 

te, Laß Las Gericht ichon Samals die richtige 
Strafe gefunden habe. Er beantrage, die Berufung zu ver⸗ 
werfen. Die Kammer kam dieſem Antrage nach. 

In der Begründung bezeichnete Landgerichtsdirektor Großkopf den Angeklagten als einen völLis unwahren Menſchen, der keine Milde ver⸗ 
diſene. So habe Romahn nicht nur von dem Recht eines Angeklagten, die Dinge zu beſtreiten, Gebrauch gemacht, londern babe darüber binaus das Gericht in übelſter Weiſe belogen. Durch die Verhandlung ſinb die Lügen widerlegt und die Schuld des Angeklagten bewieſen. Unter dieſen Umſtänden machte das Gericht auch von dem Recht 
der Anrechnung der Unterfuchungshaft 
krinen Gebrauch. Hätte Romaßn zu ſeinen Berfehlun⸗ 
gen geſtanden, ſo wäre das Urteil ſchon ſeit dem 15. No⸗ vemͤer rechtskräſtig geweſen. So hat er jetzt noch ein Jabr Gelänanisbaft vor ſich. Seit dem 25. Auguſt ſißt er in Un⸗ 
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terſuchungshaft. 

    
  

Saverer Verkehrsunfell bei Kl.⸗Plehuenderf 
Sonntaa, mittag, zwiſchen 1 und 2 Uẽhr, erelaneie ſich ein 

ſchwerer Verkehrbunfall. Ein aus der Richtung Knüppelkrnug 
nach Tenzig unterwegs befindliches Perſonenauts fuhr in 
der Nähße von Klein⸗Pleßnendorf gegen einen Cbanſſeebaum. 
Durch die Wucht des Anpralls wurde der Vorderteil des 
Wagens vollſtändig Zuſammengedrückt und zertrümmert. 
Der Chauffenr. ein SA.⸗Mann, fonnie ich aus dem Füs⸗ 
rerſitz nicht mehr befreien und mußte blutüberſtrömt her⸗ 
ausgeholt werden. Er wurde in ein benachbartes Haus ge⸗ 
bracht und ſpäter vom Unfallwogen des Roten Kreuzes 
abgebolt. Der Inſaſſe des Unalückswagens, aleichfalls ein 
SA.⸗Mann. ſcheint mit dem Schrecken davongekommen zu 
ſein. Das Auto wurde ſpäter abgeſchleppt. 

Unfer Wetierbericht 
Allgemeine ueberſicht: Das Tieſdruckg 

Britiſchen Inſeln iſt in raſcher Auflöſung begriſſen; Teil⸗ 
ſtörungen bedecken Zentralenopa und verurſachen über⸗ 
all trübes, vielfach regneriſches Wetter. Die mit den Rand⸗ 
gebilden des Tieis oſtwärts vorbringenden warmen Luftmaſſen 
erreichten die Weichſel und brachten merkliche Erwärmung. 
Das ruſſiſche Hoch breitet ſich weſtwäris über Standinavien 
aus und ſchiebt ſeine Kaltluft bis zur Nordſee vor. 

Dorhergage für Dienstag: Bewökkt, bieſig und neblig, kellenweiſe Schneeregen. ſchwache Winde aus Südoſt bis 
Fronſl⸗ Temperatur ſchwankend von 0 Grad bis leichtew ßronſt. ů 

Ausſichten für Mittwoch: Wenig Aenderung. 
Maxima ber beiden lesten Tage: — u und —1.8 Grab. — inima der beiden lesten Nächte: — 14.7 irnd — 10,4 Grad. — 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 

  

jebiek der 
Teil⸗     

  

vom 24. Februar iuge — öů 
23. 2. 2. 2 23 2. 24. 2. 

Toern ... 1.25 1.7 Montauerſpitze —030 2 
ordon I.22 4 1.50 Pieckel.—- 002 4092 
ulm Tirſchan . ＋05 4050 

  

Einlaae.. ..41.70 4188 
Schiewenhorſt . 194 2.,16 

2 2 21. 2 
Aowo Soch . L1.02 Tot 
Pe zemyfl — 182 4785 

„ SIS6E ＋125 Svczlew ... . 4 1. 41.12 
Ploctk.. . . 40,0 40.95 Pultuſt... . 1.68 4169 

Eisbericht der Weichſel vom 24 unt 24. Febrnar 1936 
Dei Zawichoſt (Kllometer 287) ſowie oberbalh Warſzowae 

(Ellometer 431) Eisſtand. Von hier bis oberhalb Piock (Kile⸗ 
mueler 635 Eistreiben in 32 bzw. ½. Strombreite. Die Nänder Lnd eisbedeckt. Von Plock bis unterhalb Sbelmno (Kilometer 
SI2) Sisſtand, ftreckenweiſe durch offene Stellen unterbrochen. Bon kier bis unterbalb Gniew (Kilemeter S88) in der Fahr⸗ 
rinne Sistretben, die Känder ſind eisbedeckt. Alavann bis ober⸗ 
balb Käfemark (Kilometer 930) Eisſtand. Von Käſemark bis 
iur Mündung ſchwaches Eistreiben. Eiäabtrieb in See uut langfam. Dampffähren ſind in Beirieb. 
Eisbericht des Dunziger Hafengebietes vom 2d. Feßhrnar 1908 

Merde: eisfrei. Haſen: loſes Bruchell unb Eisbrei. m für Moiorbopf. b L Se eee 

089 0 
Praudenz .. . 0,14 ＋0.7 
Kurzebr. 9. 40.06 40•21 

20. 2. 21. 2. 
Kralan ...-262 —257 
awicheſt . 246 424 
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Sitzung des Sinatl. Seeamis 
Unalanbliches Verbalten eines Stolprtünber Filchkutters 

Am Sonnabend fand eine Verhandlung vor dem Staat⸗ 
lichen Secamt unter Vorſts von Obergerichtsrat Benwi 
ſtatt. Es handelte ſich um die Kolliſion der Fiſchkutter „Weſt 
Neufahr 9“ und „Stolpmünde (5“ am 2. Zanuar 1936 auf 
der Höhße von Kahlbers. Die Beſarung des Stolymünder 
Kutters iſt in ihrem Heimalbafen kommiſſariſch vernommen 
worden. Zur Verhandlung war der Eigentümer des Neu⸗ 
ſährer Kutters. der Fiſcher Much, ſowie ſeins Bekatzung, zwei 
Brüder Much und noch ein Filcher Much, die ſonſt aber in 
keinem verwandtſchaftlichen Berhältnis ſtehben, erſchienen. 
Ihre Ausſagen gaben ein übereinſtimmendes Bild von der 
Kollißon. 

der Her Wsneſcber fie ſich Ei berr Nacht u de 0 öbe won 
bei der Heringsfiſcherei mit Schleppzeug au ＋ Höhe von 
Kahlberg, etwa 4 Sermeilen von Land entfernt. Es herrſchte 
ichwacher Wind, die Sicht war klar. Der Kutier, der 11 
Meter lang und 4 Meter breit is, batte außer den Voſitions⸗ 
Iaternen drei weiße Laternen geſetzt. Sie begegneten wäh⸗ 
rend der Nacht einer Reihe frember Kutter, die aus Rich⸗ 
iung Pillan kamen. Morgens, gegen 226 Uhr, wurde ber 
Kutter plötzlich von Backbord gerammt. Als die Beſatzung 
hinzuſtürzte, erkannte ſie in der Dunkelheit den Stolpmün⸗ 
der Kutter 65, der ſich gerade im ſpitzen Winkel mit voller 
Kraft rückwärts entfernte. 

SSSS m lEeine L um 
Schicklal des Neufährer Kutterg weiter zu kümmern. 

Die Beſatzung ſtellte nun feſt, daß die Reeling eingedrückt, 
einige Spantes und Planken zerbrochen ſowie der Kafüts⸗ 
aunſbou verſchoben waren. Das Deck lag in Höbe der Waſſer⸗ 
Iinie frei. Die Mannſchaft gab Notüignale mit der Laterne 
ſowie mit breunenden Putzwolleknäueln. Der Stolpmünder 
Kutter ſetzte aber jeine Fabrt fort. Da die See glücklicher⸗ 
weije ruhig lag. konnie der baparierte Kuiter den Danziger 
Hafen erreichen. Andernfalls wäre es um den Anuiter ge⸗ 
üchehen geweſen. Der Beliter des Kutters der Fiicher Muth, 
iit Sater von fünf Kindern. 

Staatskommiffar des Secamtes Dröſcher erklürte, der 
Bavarierte Kutter batte genügend Sichter geletzt. wenn die 
Anbrinaung auch nirht vorſchriftsmaßia gewelen ſer. io bäite 
bei der klaren Sicht der Kuiter auf jeden Fall zu erkennen 
geweſen ſein müffen. Unverſtänblich ſei das Verhalten der 
Stolpmünder Fiſcher. die noch erfolglter Kolliſiun das Weite 
geſucht baben. Das it kein kameradſchaftliches Verhalten auf 
Stre. Ohbergerichtsrat Benwit verkündete folgenden Epruch: 
Die alleinige Schuld au der Kollißoes Her beiden Wolorkni, 
ter- Seil. Nenfäbr 9“ und Stolpmünde 65 frägt der lerd⸗ 
iest, wrii er nibi bir nöftae Axfrerflamfeit Bal malten Lai⸗ 
jen. Scharf zu mihßͤilligen ſei das Berhalten des Stolpmün⸗ 
der Kufterg. der, ohne lich um den bavarterten Eutter va 
Kümmern, davongefabren fei. 

Leßzte Aufforbernng an Iippets Vernikter 
Die Zoppaker Kurpermaltung veröffentlicht eii 

Ae gen an die Zourvier VBermieter bis Sunsgbess, 
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am Sonnabend, 
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dem 27. Februor 1936, in 
sömffichen Räumen des „Cofé Bischofshöhe“ 

GROSSES KABEBANRETTL-PHOEHAEUN 
AUTr VIELTENOSEEXASChHUNSENM 
Zwei erstldussige Tonzkopellen spielen cuf 
ver Emhmibpreis beurseh 80 Ffusge- Auiend PSäinch 20 Uns 
KELEneröfhueng 1ꝰ UEr— Ohne Einladeng keis Einfriit 

ů 
angefordert habe. Mit einem aerunlis-n Brief. der am ů 

Aus dem Ost J 
Kapitel Deunumzimeetertunees ů 

Falſche Anichulbisungen seaen einen Beamien ů 
Die 2. Wroße Straftammer au Ssnięspberg maßte in 

ſtundenlanger Berhandlung und durch Bernebmung vieler 
Zeugen einen Sachverhalt klären, der eine Zeitlaug die 
ölſentliche Meinung des Krelſes Fiſchbauſen erregt hal Dem 
früheren Oberſtraßenmeiſter Birkbolz wurde von ſeinen 
Arbeitern vorgeworfen, er habe von ipnen in der vom Kreis 
bezablten Arbeitszeit für ſich Privatardeiten ausführen 
laffen, auch Holz, das dem Kreiſe gehörie, für ſich verbraucht 
kzne cbenie znserechtst Bäumchen aus der Schonnng des 
Kreiswaldes entnommen. Ein Strabßenarbeiter machie ge⸗ 
ſtlitzt von den eidesſtattlichen Berſicherungen breier anderer 
Bekriebsmitglieder Anzeice bei der Staaisanwatffchaft. Die 
Bersandlung ergaß, das die Anſchuldigungen unberechtig: 
waren. Der Staatsanwalt beantragte geden den SHanpi⸗ 
ſchuldinen ſwei Monnie Geiängnis. ** ten die drei anderen 
je einen Monat Gefängnik wecen falſcher Auſchuldigung zn 
verhängen. Das Gericht kam zu einem erbeßlich milderen 
Urteil. Der Hauptangeklagte erhielt 200 Mark, Sie anderen 
90, 60 und 30 Mark Straſe. 

— In den Anteventilstor geraten 
Ein eigenartiger Betriebsurfall trug jich in der Anto⸗ 

renaraturwerkſtatt des Schmiedemeiſters Kuns in Cöriſt⸗ 
burg zu. Der Meiſter war mit einem Lehrling damit be⸗ 
ſchäftigt, ein repariertes Auto zufammenzuſetzen und der 
Sebrling ſollte den Motor mittels der Handkurbel ankaſfen. 
Der Kühler war noch nicht auf den Wagen geſetzt und ſo 
konnie es paffieren, daß der Lehrling in die Flügel des Ben⸗ 
tilators geriet, als er beim Durchdrehen ansglitt. Zu ſeinem 
großen Glück trug er aber nur eine tiefe Fleiſchwunde am 
baite G5éDen Kop gebon 2 8 eine ühin war är ailid⸗ Kabanp- 

le n Kopf gekoſtet. Imme⸗ War äratliche Bchan 
Uung des Berunglückten notwendig. 

Die gute BVertwardie é 

Baor einiger Keit exichien eine unbekanste Kranensgerfen 
mit zwei vier bis ſecks Jahrr alten Kindern in der Boh⸗ 
nung der Ehelcute Sobvttka⸗Sarienburg und beſtrüte ort 
Sauße ven Tante Weriechen aus Süärts. Tant: Ra- 
riechen iit eine Schmeiter der Krau Sobntffa and in Käſtrin 
mwobnbaft. Durm ihr ſelbäb-mußtes Auftreten wurbe ihr 
GSlanben geichenkt und ihr BuniK. zu fibernachten, erfaäft. 
Sie bielt ſich einiar Taar bei Sebottfa auf und erzähſte 
dort, daß ſie an einer Grunöffücksverſteigernns n Tifst 

  

  

gangen, um mit ihrem Necbtsanmalt an felenhonieren. Raid 
Wrer Kückfehr ſagte fe. Faß fe nubrainat 310 Bis 500 Wartf 

auche, wenn ſie mitbieten wolle. Seiter erzählte ñe öen 
Chel-nfen Sobortfa, daß ſie in Berlin ein Bermögen von 
6%0 Mark eñßtze, uns Saß fir Mans Stastiekreta: in Ken⸗ 
Fölln ſei. Dann legtr fie einen Boſteinliefernnasſchein vor 

teilnehmen wole. Dann war ñe angeblich zum Poffamt ae⸗ ü   ron einem Einichre'brbrief, unb gab an. öan ñe 25 Marf 

gleichen Tage zur Poi gebracht war, fſallten weitere 18 
Wark angefordert worden ſein. und Sieſes Geld ſolte an 
bie Aßreſie von Sobpifke geſanöt werben- 
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Die Wbelente Sopottka ſchenkten Fer Frau Bertranen, 
Alfen tör aus der vorübergehenden Verlegenbeit und gaben 
r einen Betrag von 40 Marf. Daun war die Fran mii 
ren beiden Kindern in Richtung Koritchen fortaefahren. 

Das Geld, das ſpäter eintreffen follte, blies ans. 
Kellungen in Küſtrin bei den Berwandten der Ehelente 
Sobottka ergaben, daß auch ſie der Schwindlerin und Be⸗ 
trügerin zum Ovfer „⸗-tallen waren. Offenbar hbandeli es 
lich em eine zeiſende Betrügerin. Hoffentlich graſt ſte nicht 
auch Danzig ab. 

Der Fiſchfang an der polniſchen Seenüſte 
Snter Eprottenlang — Die Lage auf dem Geringsmarkt 

Aus Göingen berichtet PAT.: In der vergangenen Woche 
erfuhren die Sprottenfänge an der polniſchen Seekitſte, 
obwohl nicht an allen Tagen der Woche gefiſcht wurde, ſo⸗ 
gar eine gewiſſe Steigerung. Es wurden insgeſfamt gefangen 
1830 500 Kito Oul ſe, darunter 1 011 000 Kilo Syrotten. Auf 
die einzelnen Oriſchaften entfallen hierbel: Göingen 227 305 
Kilo, Hela 512 100, Kaſtarnia 58 500, Bor 33 530. Kosnica 
22 200 und auf die Abennn 42 900 Kilo. Die Se auſdie 9 pei 
Bornhbolm ſind eingeſtellt worden mit Rücklicht auf die ſtän⸗ 
digen Stürme und beftigen Froſt. 

Die von den verſchiedenen Abnehmern den Fiſchern ge⸗ 
Kten Breife ſchwankten bei Srotten zwiſchen I.20 Pis 

200 Zlotv S8u Kilo. Der beftige Wettbewerb ſie orpie den 
einzelnen Räuchereien an der volniſchen Seeküſte ſowie die 
Konkurrenz der Räuchereien des Danziger Gebiets, führten 
an einer Preisberabſetzung der Räucherſprotten bis zu den 
niedrignen Grenzen. 

Die Tenbeng für importierte SGalsberinge war 
feſt bei ſteigender Belebuna mit Rückſicht auf den bevor⸗ 
vurſtebenden Beainn der Faſtenzeit. Die Importenre ver⸗ 
kaufen ihre Narmoutheringsvorräte. ohne neue Einkäufe in 
England infolge der bohen Preiſe zu tästgen. Hierdurch 
wird die Einfuhr von billigen Salzberingen aus Nor ũen 
ſowie norwegiſcher Gefrierheringe begünſtigt, die abgeſetzt 
werden zu 14 Zlotn die Kiſte (franko Sagcvn Göingen, ver⸗ 
zollt). Die Salzheringe aus den polniſchen Fängen der Ge⸗ 
fellſchaft „Mewa“ ſind nabezu ausverkauft. 

In der Woche vom 9. bis zum 16. 5ö. M. wurden nach Goln⸗ 
gen eingefübrt: aus Norwegen 87590 große Fäſſer und 43 
kleine Fäſfer Salzberinge. 5900 kleine Käſſer Gefrierberinge, 
1200 große Fäſler Friſchheringe. 58 Kiſten Gefrierborſche 
lowie 2348 Kilp verſchiedener Fiſche. 

In der Berichtswoche wurden vom Fiſchereibafen aus nach 
dem Innern des Lanbes verſandt mit der Bahn 106 Wagaons 
Tiſchrvaren. ů 

In der veraangenen Woche wurden aus Polen nach 
Danzia ansgeführt 250 Kilo Dorſche, dagegen exvortterte 
Danzia nach Volen 15 024 Kilo Kriſchfiſche ſowie 164 101 Kilo 
grräucherte und marinierte Fiſche. 

In Faſtarnia iſt eine neue Fiſchräucherei mit zehn moder ⸗ 
nen Räucheröfen in Betriebs genommen worden. 

Die Srinaſche Ducht zugefrorten 
Die Eisverhältniſſe in der Rigaſchen Bucht haben ſich 

anßerordentlich ſchwierig geitaltet. Selbſt der große lettlän⸗ 
Gliche Eisbrecher „Kriſchan Waldemar“ iſt nur wmit großer 
Rühe in der Lage, den Dampſern einen Wea durch die 
Cismaffen zwiſchen der Inſel Oeſel und der Nordküne Lur⸗ 
Lands zu bahnen. ů ‚ 

  

  

Sermiworthich fühx die Mebaktion: E ſerate: 
Setlar30 Aant . We in e — 

antialt Garl Börmell. Damie. 

    
      

  

Dienstag, den 25. Februar 1036 

Eästuachtsball 
auf „Bischofshöhe“. Anfang pünkil. 19.30 Uhr 

Die Künstlergruppe des Vereins bringt ein grolles 
Fesinachtspregramm mit vielen Ueberraschungen. 

NModerne Tanamneik in allen Räumen. 

Eäniritt 75 Pfonnig und 40 Pfennig. Einladungehnrten 
aind bei den iitgliedern des Vereins und in der E- 
Pedition der Danziger Volksetimme“ erhkltlfen- 

Freie Turnerschaft Danzis 

Kroger Bunter-Hbend 
— — —ͤ—e¶— 

Sonnabend, den 7. März 1936 auf 
Bischeishhe“ / Anfang 20 Uhr 
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Wer Uns e rient ke weestehe, — 
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MODERRE TANZMUSK in beiden Räumen 
EArihpreis: CasDe 60 P. Vorverkanf50P, Bundesmiiglieder 30 

Cee EAEA bE RAiiIt / ES indet GA: 

    

  

  

   
   


